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Will wo den Auguſt 1910.
vurt mit den geheinen Perſonen

ſt Keumte.
Dieſe Forderung wird ſchon ſeit langem von allen

Beamten ernſtlich erhoben. Denn dieſe geheimen
„Konduiten“ ſind eine große Gefahr, gegen die ſich
kein Beamter verteidigen kann. Den Kolonialbeamten
ſoll nach einem Wunſche des Reichstags bereits mit
geteilt werden, wenn Tatſachen in ihren Perſongalakten
vermerkt werden, die ihnen nachteilig ſein können. Das
gewaltige ſonſtige Beamtenheer leidet aber noch unter
dem bisherigen Syſtem, trotz aller Bemühungen der
liberalen Parteien. Auch die „Bureaubeamtenztg.“
tritt energiſch für die Abſchaffung der Geheimnistuerei
ein. Sie ſchreibt:

„Warum will man ein Verfahren nicht beſeitigen,
das den Beamten mehr oder minder von dem Wohl
oder Abelwollen, von dem ſubjektiven Empfinden des
Vorgeſetzten abhängig macht, ohne daß er ſich gegen
eine ungerechte Beurteilung ſchützen kann, die vielleicht
ausſchlaggebend für ſeine ganze Zukunft iſt. Man
wende nicht ein, daß Vorgeſetzte nur nach Pflicht und
Recht handeln, daß ſie auch inbezug auf die Behand
lung ihrer Untergebenen an den Dienſteid gebunden
ſind, indem ſie gelobt haben, alle ihnen vermöge ihres
Amtes obliegenden Pflichten gewiſſenhaft erfüllen zu
wollen. Menſch bleibt Menſch, mit allen Schwächen
des Erdenbewohners behaftetund menſchlichen Re
n zugänglich nach der guten und böſen Seite

in.
n verhäng en Die 45 inarſtraf

ß der Beamte, ſie ſeinen Akten einverleibt
werden; was aber ſonſt über ſeine Dienſtführung,
Befähigung, ſeine Leiſtungen uſw. hineingeſchrieben
wird, darüber bleibe er völlig im Dunkeln. Es gibt
Vorgeſetzte, die jeden Wiſch, jeden Verſtoß eines Be
amten, ſei er in dienſtlicher oder außerdienſtlicher Art,
zu deſſen Akten bringen, während andere Vorgeſetzte in
der Erkenntnis, daß ſolche Verſtöße im „Drange der
Geſchäfte“ jedem paſſieren können, keine Notiz davon
nehmen. Kommen nun die Akten des erſtgenannten
Beamten einer höheren Behörde zu Geſicht, ſo müſſen
die Aufzeichnungen über die leichten dienſtlichen Ver
fehlungen notwendigerweiſe ein ſchlechtes Licht auf
den ſonſt vielleicht ſehr tüchtigen Beamten werfen, und
die Folge davon iſt, daß von ſeiner etwa in Ausſicht
genommenen Berufung in eine beſſere, aber verant
wortungsvollere Stelle abgeſehen und eine Perſönlich
keit auserwählt wird, die weniger tüchtig iſt, jedoch
einen einſichtigeren Vorgeſetzten hatte, der nicht jede
Kleinigkeit in die Perſonalakte brachte.

Was für einen Wert und welchen Zweck hat denn
die Geheimniskrämerei mit dieſen Akten Braucht
die Behörde hinſichtlich der Führung der Akten das
Licht nicht zu ſcheuen, ſo kann ſie auch dem Nächſt
beteiligten, dem Beamten ſelbſt, Kenntnis von nach
teiligen Eintragungen geben. Alle Kulturvölker halten
den Rechtsgrundſatz hoch, daß niemand ohne Verhör
und Gelegenheit zur Verteidigung beſtraft werden ſoll.
Weshalb den Beamten gegenüber von dieſem Grund
ſatz abgewichen wird, iſt unfaßlich.“

HGGaäaaTrrkwhhctta&ckcckcCcacaaauaaaackickeaaaae
Die Tätigkeit des Auswärtigen Amtes

Vor einiger Zeit wurde in der offiziöſen Preſſe an
gedeutet, doß die Tätigkeit der politiſchen Abteilung
des Auswärtigen Amtes in einem Maße geſtiegen ſei,
welche eine Erhöhung der Zahl der etatsmäßigen Be
amten der politiſchen Abteilung erforderlich erſcheinen
laſſe. Es iſt gewiß nicht zu bezweifeln, daß die Zahl
der Beamten von neun an der politiſchen Abteilung
des Auswärtigen Amtes, welche durch nicht etats
mäßige Hilfsarbeiter vermehrt werden kann und ver
mehrt zu werden pflegt, im Vergleich zu der Ein
richtung derſelben Behörden des Auslandes eine nicht
ſehr große iſt, wenn auch in einer Zeit gerade nicht
glänzender ſinanzieller Lage jede Vermehrung von
Beamtenſtellen beſonderer Ueberlegung bedarf. Bei
dieſem Anlaß muß aber vom Hanſabund an die ſo
oft geäußerten Wünſche der erwerbstätigen Kreiſe des

Deutſchen Reiches erinnert werden: Es möchte bei
der Beſetzung derartiger Stellungen nicht
allein die einſeitige juriſtiſche Vor
bildung als eine beſondere Empfehlung angeſehen,
ſondern auch auf geeignete und befähigte
Perſonen aus dem praktiſchen Betriebe
der Jnduſtrie und ſeiner Unternehmungen
zurückgegriffen werden. Bei allen größeren
Verwaltungsaufgaben des Wiriſchaftslebens finden
ſich nationalökonomiſch vorgebildete Kräfte, ſo bei den
Handelskammern, wirtſchaftlichen Geſellſchaften, Jn
tereſſenvereinen uſw. Es ſind hier teilweiſe außer
ordentlich kenntnisreiche, taktvolle und bewährte Kräfte
vorhanden, welche leider unter der bisher geübten
Praxis für die direkte Arbeit im Intereſſe des Staates
brachliegen. Man ſollte nicht verſäumen, auch dieſe
Kreiſe zur Löſung ſtattlicher Aufgaben heranzuziehen,
um ſo mehr, als man damit den Wünſchen der er

werbstätigen Bevölkerung Deutſchlands ein beſonderes
Entgegenkommen zeigen würde. Wenn ſo häufig
von der vielgerühmten Kinderſtube des Diplomaten
geredet wird, ſo wird auch dieſen Anſprüchen in den
oben erwähnten Kreiſen Genüge geſchehen können.

Bekanntlich haben die Zentrale und zahlreiche
Zweigvereine des Hanſabundes die Forderung zur
Errichtung von wirtſchaftlichen Beiräten bei den Reichs
verwaltungen aufgeſtellt. Nunmehr iſt, wie ſchon
gemeldet, ein wirtſchaftlicher Beirat für die Kolonial
verwaltung eingerichtet worden, und ſicherem Ver

für 25 Millionen Mark erzeugt.

nehmen nach beabſichtigt auch das Auswärtige Amt,

Ne Fortſchritte der japaniſchen Induſtrie

Anläßlich der Kündigung des deutſchejg
paniſchen Handelsgbkommens dürften einige
Daten aus neuerer Zeit über die Fortſchritte der
japaniſchen induſtriellen Eigenerzeugung
von Intereſſe ſein, die im „Finanziellen und wirt
ſchaftlichen Jahrbuch für Japan 1909“ erſchienen
ſind. Wir erfahren aus dem Jahrbuch, daß im
Jahre 1907 in den japaniſchen Hüttenwerken 52 528
Arbeiter, im Schiffsbau 27526, im eigentlichen
Maſchinenbau 15609 und mit der Herſtellung von
Werkzeugen und Gerätſchaften über 16 000 Arbeiter
beſchäftigt waren. Es handelt ſich ſonach jedenfalls
in der Hütteninduſtrie und im Schiffsbau um eine
bedeutende Produktion, während die Maſchinen
induſtrie, wie überhaupt die Eiſeninduſtrie, noch
zurückſteht. Bekannt ſind dagegen die japaniſchen
Kunſtartikel aus Bronze und die Cloiſonnearbeiten,
die auch in erheblichem Umfange Abſatz nach Deutſch
land finden. Beſonders entwickelungsreich zeigen ſich
mehrere Zweige der Textilinduſtrie. Zunächſt iſt hier
die altberühmte japaniſche Seideninduſtrie zu nennen.
An reinſeidenen Geweben, und zwar Stückwaren ein
ſchließlich japaniſcher Gürtel, wurde 1907 in Japan
für rund 188 Millionen Mark erzeugt. Auf halb
ſeidene Gewebe, gleichfalls Stückware, und japaniſche
Gürtel entfielen ca. 48 Millionen Mark Produktions
wert. Dabei iſt in den beiden Branchen die Steigerung
eine bedeutende; betrug doch im Jahre 1903 die Er
zeugung von reinſeidnen Geweben nur ca. 130
Millionen, diejenige von halbſeidenen nur ca. 28
Millionen Mark. Noch weit raſcher iſt die Ent
wickelung der japaniſchen Baumwollinduſtrie fortge
ſchritten. Japan erzeugte an baumwollenen Stück
waren 1903 für ca. 102 Millionen, im Jahre 1907
dagegen für ca. 207 Mill. Mk. hier hat ſich die Pro
duktion alſo in dieſen fünf Jahren verdoppelt. Ange
ſichts einer derartigen enormen Zunahme der Pro
duktion kann es nicht Wunder nehmen, wenn ſich jetzt
auch für die alten europäiſchen Produktionsgebiete der
Baumwollweberei der japaniſche Wettbewerb, nament
lich auf dem chineſiſchen und indiſchen Markte un
angenehm bemerkbar macht. Neben dieſen Zweigen
der Verarbeitung von Spinnſtoffen iſt vor allem die
Papierfabrikation in Japan bedeutend, und zwar ſo
wohl in japaniſchem wie in europäiſchem Papier; an
erſterem wurde 1907 für 40 Millionen, an letzterem

Auch hier iſt die
Steigerung gegen 1903 ſehr erheblich, da damals nur
für ca. 24 Millionen japaniſches und ſür nur 14
Millionen Mark europäiſches Papier in Japan herge
ſtellt wurden. Es folzt der Bedeutung nach die be
kannte Herſtellung japaniſcher Matten und Stroh
geflechte mit zuſammen 30 Millionen Mark Wert,
dann die altberühmte japanlſche Porzellaninduſtrie,
die es 1907 auf faſt 26 Millionen brachte, gegen 14
Millionen im Jahre 1903 und 10 Millionen Mark
im Jahre 1898. Noch ſind zu nennen: die Streich
holzinduſtrie mit 30 Millionen Mark Produktionswert,
die Olinduſtrie mit 22 Millionen und die Verfertigung
der bekannten japaniſchen Lackwaren, die einen Wert
von 16 Millionen Mark im Jahre 1907 erreichte.

Der 18. internationale Friedenskongreß

iſt am Montag im Ritterhauſe zu Stockholm
feierlich eröffnet worden. Es waren 600 Dele
gierte aus 24 Ländern und das diplomatiſche Korps
anweſend. Der Saal war mit Flaggen der ver
ſchiedenen Nationen und mit einem Bildnis Nobels
geſchmückt. Der Präſident des Organiſationskomitees
Reichstagsabgeordneter Freiherr Carl Carlſon Bonde
hieß die Erſchienenen willkommen, der Miniſter des
Auswärtigen Graf Taube betonte in
längerer Rede die Freude der ſchwediſchen Re
gierung, den Kongreß in Stockholm begrüßen
zu können, und verſicherte ihn des Intereſſes der
Wegierung an einen Arbeiten die wie er auf
richtig hoffe, der Menſchheit zum Segen gereichen
würde. Der belgiſche Senator la Fontaine
dankte namens des Kongreſſes, Profeſſor de Gubernatis
Rom brachte der Stadt Stockholm namens der Kon
greßteilnehmer ſeinen Gruß dar und verlas Telegramme
des italieniſchen Miniſterpräſidenten und des Miniſters
des Auswärtigen. Zu Ehrenpräſidenten wurden
Graf Taube und Freiherr Bonde gewählt. Huldigungs
telegramme wurden abgeſandt an den König von
Schweden, Fré?éric Paſſy, Bertha v. Suttner, Graf
Tolſtoi u. a. Um 2 Uhr verſammelten ſich die ver
ſchiedenen Kommiſſionen zu Sitzungen. Abends fand
ein Feſtbankett ſtatt

Politische Cebersicht.
Geſterreich-Angarn. Die evangeliſchen Presbyterien

in Reichenberg und Grottau beſchloſſen Proteſt
kundgebungen gegen die Borromäus-Enzy-
klika und verwahrten ſich gegen deren amtliche Ver
öffentlichung

Frankreich. Jn den Stichwahlen zu den fran
zöſtſchen Generalräten find gewählt worden 5
Konſervative, 16 Progreſſiſten, 106 Republikaner der
Linken und Sozialiſtiſch Radikale, 14 geeinigte Sozialiſten
Zwei Reſultate ſtehen noch aus. In den Stichwahlen
haben die Konſervativen 5 Sitze, die Progreſſiſten und die
Republikaner der Linken je einen Sitz verloren, die geei
nigten Sozialiſten 7 Sitze gewonnen.

Rußland. Die Zarenfamilie iſt am Montag
in Peterhof eingetroffen.

England Der König, die Königin und Prinzeſſin
Mary machten am Sonnabend zum erſtenmal ſeit der
Thronbeſteigung eine Fahrt durch die Stadt London Sie
wurden allenthalben lebhaft begrüßt.

Spanien. Der Bruch zwiſchen Spanien und
dem Vatikan vollzieht ſich genau in derſelben Weiſe wie
in Frankreich Am Montag vormittag iſt der ſpaniſche
Botſchafter beim Heiligen Stuhl de Ofeda nach San
Sebaſtian abgereiſt. Die Note der ſpaniſchen Regierung
wird der Geſchäftsträger Marquis de Gonzalez dem
Heiligen Stuhl überreichen. Wie die Blätter aus
Bilbao melden, ſind am Sonntag von Katholiken zahl
reiche Ergebenheitstelegramme an den Papſt abgeſandt
worden. Die Veranſtalter der für den 7. Auguſt geplanten
katholiſchen Kundgebung erhielten aus ganz Spanien
Sympathie und Glückwunſchtelegramme. Jn mehreren
Dörfern in der Gegend von San Sebaſtian und
Bilbao wurden aufreizende Reden gehalten. Jn
Madrid verlautet, daß Maura und ſeine Anhänger die
gegen die Klöſter gerichtete Politik des Kabinetts Canalejas
heimlich unterſtützen, da die zunehmende Kloſterplage auch
den Konſervativen läſtig ſei. Sollte ſich das beſtätigen, ſo
wäre die vollſtändige Niederlage des Vatikans zweifellos

Die Ausſtandsbewegung der Bergarbeiter
in Spanien hat ſich nach den Berichten franzöſiſcher
Blätter bis Santander ausgedehnt, wo die Arbeit am



Sonnabend in allen Bergwerken eingeſtellt worden iſt.
Gruppen von Arbeitern durchſtreifen das Minengebiet, um
jegliche Arbeit zu verhindern

Türkei. Der Pforte ſind die Antworten Jta-
liens und Frankreichs zugegangen auf ihren letzten
Schritt bezüglich der Kandidatur des Kreters Veni
zelos für die Nationalverſammlungin Athen.
Von maßgebender Seite wird mitgeteilt, daß die Kabinette
beider Länder erklärt hätten, daß ihre Konſuln in Kaneg
ſowie auch ihre Geſandten in Athen beauftragt worden
ſeien, entſprechend den Wünſchen der Pforte vorzugehen
Die Mächte hätten abermals verſichert, daß ſie wie früher
auch künftighin aktiv vorgehen würden, um Üübergriffe
gegen die türkiſchen Rechte zu verhindern. Theotokis und
Rhallys ſind dahin übereingekommen, daß man ſich von
kretiſchen Kandidaturen für die griechiſche Nationalver
ſammlung keinen Gewinn verſprechen könne. Vinezelos
hat eine Vergnügungsreiſe nach Trieſt angetreten und wird
wahrſcheinlich von ſeiner Kandidatur Abſtand nehmen.
Der Sultan hat der Neueinteilung der Armee
ſeine Zuſtimmung erteilt. Das Heer umfaßt danach 14
Korps, von denen ſieben in Europa ſtehen. Die Kommandos
dieſer Korps befinden ſich in Konſtantinopel, Adrianopel,
Saloniki, Kirkiliſſe, Rodaſto, Monaſtir und üsküb. Weiter
hin ſind fünf unabhängige Diviſionen in Kotſchona, Janina,
Seutari, Tripolis und Mekka vorgeſehen. Jn der
armeniſchen Kirche in Smyrna fand nach Berichten
türkiſcher Blätter an Sonntag ein blutiger Zu
ſammenſtoß zwiſchen Anhängern und Gegnern des
armeniſchen Komitees ſtatt, wobei zwei Perſonen getötet
und drei verwundet wurden.

Serbien Die ſerbiſche Regierung hat Sonntag
folgendes Communiqué veröffentlicht: Alle Gerüchte,
wonach Serbien im Verein mit Bulgarien einen Proteſt
oder eine gemeinſchaftliche Aktion gegen die Entwaffnung
in der Türkei vorbereite, ſind vollkommen unbegründet.
Alle dieſe Ausſtreuunngen ſind tendenziös erfunden, weil
Serbien jede Abſicht fernliegt, ſich in die inneren An
gelegenheiten des ihm befreundeten nachbarlichen türkiſchen
Reiches einmengen zu wollen.

Griechenland Der griechiſche Geſandte Gryparis
hat Sonnabend nachmittag bei dem türkiſchen Miniſter des
Außern wegen der im, Tanin veröffentlichen JnterviewVor
ſtellungen erhoben und erklärt, daß wegen einzelner Stellen
die als beleidigend für den König der Hellenen befunden
würden, die Stellung Naby-Beis am atheniſchen Hofe
ſchwierig geworden ſei. Der Zwiſchenfall könne nur durch
ein formelles Dementi beigelegt werden. Der Miniſter
des Außern erwiderte, er werde, bevor er einen Beſchluß
faſſe, mit Naby Bei Rückſprache nehmen. Der türkiſche
Geſandte in Athen hat dem griechiſchen Geſandten in
Konſtantinopel erklärt, er habe die ihm vom „Tanin“ zu
geſchriebenen Erklärungen nicht abgegeben. Ferner hat
er durch eine Lokalkorreſpondenz ein ziemlich weitgehendes
Dementi veröffentlicht, das die griechiſche Regierung hin
reichend finden dürfte. „Tanin“ hält aber das Inter
view aufrecht

Abeſſtnien. Für die ſeinerzeit aus abeſſiniſchen
Dienſten entlaſſenen deutſchen Beamten Dr.
Steinkupler und Dr. Zintgraff hat die abeſſiniſche Regie
rung noch weitere 70000 Mark Entſchädigung gezahlt.

Perſten. Das Programm des neuen perſi-e S ſchen Kabinetts haben die Miniſter am Sonnabend
dem Parlament vorgelegt, das folgende Punkte enthält
Herbeigziehung von Ratgebern der fremden Staaten,
Schaffung einer ſtarken Heeresabteilung in der Hauptſtadt,
um nötigenfalls Truppen in die Provinz ſenden zu können,
Reform der Gerichte, Schaffung eines Kaſſationsgerichts
hofes. Auf eine Anfrage über die Anweſenheit fremder
Truppen im Lande erklärte der Miniſter des Außern
Nawab, die ruſſiſchen Truppen würden bald das Land ver
laſſen. Er ſelbſt werde mit der ruſſiſchen Geſandtſchaft
die Verhandlungen führen.

inag Jn der Frage der Regelung derSchifffahrt auf dem Sungari iſt zwiſchen Rußland
und China ein Einvernehmen erzielt worden, das die
ruſſiſchen Intereſſen völlig befriedigt. Zur endgültigen
Formülierung des Einvernehmens bedarf es noch einiger
Tage. Aus Tſinanfu wird der „Germania“ gemeldet
Seit einem Monat etwa ſoll es in den Kreiſen Haiyang
(etwa auf halbem Wege von Tſingtau nach dem Oſtkap der
Schantung Halbinſel hart an der Küſte gelegen) und nord
weſtlich davon in Laiang un ruhig geweſen ſein. Von
den chineſiſchen Zeitungen hier in Tſinanfu und auch im
Gouverneursyamen wird behauptet, das Volk ſei über die
Mandarine wegen rückſichtsloſen Eintreibens von Steuern
erboſt und weigere den Tribut. Andere wollen wiſſen
(ſo auch der Berichterſtatter der „Kiautſchou-Poſt“), daß
die Getreideſpekulationen der Beamten und Notabeln das
ſonſt ganz ruhige Volk ſo hart bedrückt haben, daß es zum
Aufſtande gekommen ſei. Der Mandarin von Huiyang
mußte fliehen und kam hier in Tſinanfu an. Sein Neffe
iſt bei dieſen Unruhen zu Tode gekommen. Die Schantunger
Provinzialregierung hat ſofort 70) Mann der Polizei
truppen und weitere 700 Mann modern ausgebildeter
Truppen der 5, Diviſion zur Beſetzung des aufſtändiſchen
Gebietes geſandt. Die chneſiſchen Soldaten fuhren mit
der deutſchen Schantung- Bahn bis Tſchengyang hart an
der Grenze des deutſchen Schutzgebiets. Die Unruhen ſind
durchaus lokaler Natur und werden ohne Zweifel in kurzer
Zeit beendet ſein.

Mittelamerika. Ein Zeichen dafür, wie flott der
Bau des Panamakangls unter der Leitung des
Deutſch Amerikaners Oberſten Goeth als vom Jngenieur
korps der Bundesarmee betrieben wird, iſt die vor kurzem
erfolgte Aufgabe einzelner Arbeitskamps im zukünftigen
Kangalbett. So wurde die Niederlaſſung Lion Hill, eine
kleine Stadt nahe dem Gatunſee, geräumt, da die Schließung
des Gatundammes einen baldigen Eintritt der Chagres
fluß Waſſermaſſen in jener Richtung vorausſehen läßt.
Lion Hill hat das für eine „eonstruction-town“ ganz
ſtattliche Alter von über 50 Jahren erreicht, denn ſchon
zu Zeiten des Panama Eiſenbahnbaues und Ende der Ser
Jahre ſtanden dort über 20 Häuſer. Am 6. Juni haben
die Mauerarbeiten an der Gatundammverfſtärkung mit
einem Tagesrekord von 3200 Kubikmeter alle bisher er
reichten Rekords geſchlagen, d. h. pro Arbeitsminute wurde
etwa ein Kubikmeter Mauerung geſchaffen

Deutlechland.
Berlin, 2. Aug. Aus Swinemünde wird ge

meldet Der Kaiſer wohnte geſtern vormittag von
10 Uhr ab dem Beſichtigungsſchießen des 1 Bataillons
des Fußartillerieregiments von Hinderſin (2. Pommer
ſchea) im Oſternothafen bei. Das Wetter war

regneriſch. Major Niſſen erhielt den Kronenorden
3. Klaſſe. Nach der Rückkehr an Bord der „Hohen
zollern“ empfing der Monarch den Reichskanzler.
Dieſer war um II Uhr 12 Minuten eingetroffen. Am
Bahnhofe war der Geſandte v. Treutler zur Be
grüßung erſchienen, der den Reichskanzler zur „Hohen
zollern“ geleitete, wo dieſer Wohnung nahm. Später
traf der Staatsſekretär v. Kiderlen- Wächter ein, der
ebenfalls auf der „Hohenzollern“ Wohnung nahm.
Der Kaiſer verlieh dem Geſandten v. Treutler das
Ritterkreuz des Hohenzollernſchen Hausordens. Um
5 Uhr unternahm der Kaiſer mit den Herren ſeiner
Umgebung einen Automobilausflug in der Richtung
nach Heringsdorf--Banſin bis zum Langen Berg und
kehrte um 38 Uhr zurück. Der Großherzog von
Oldenburg wurde abends in Swinemünde erwartet.

Die Kaiſerin, Prinz Oskar und
Prinzeſſin Viktoria Luiſe wohnten am Sonn
tag mit großem Gefolge dem Gottesdienſt in der
Schloßkirche zu Wilhelmshöhe bei Pfarrer Armbröſter
hielt die Predigt. Eine Anzahl Damen aus Kaſſel
ſangen einen Choral.

(Der neue Präſident von Braſilien)
wird auf Grund einer Einladung des Kaiſers den
deutſchen Flottenmanövern in Kiel als Gaſt des Kaiſers
beiwohnen.

(Die neuen Regierungspräſidenten.)
Der „Reichsanzeiger“ publiziert die Ernennung des
vortragenden Rates im Miniſterium des Jnnern von
Gersdorf zum Regierungspräſidenten in Merſe
burg, des Oberpräſidialrats Dr. Mauve
zum Regierungspräſidenten in Aurich, und die Ver
ſetzung des Auricher Regierungspräſidenten Prinzen
von Ratibor in gleicher Amtseigenſchaft nach
Koblenz.

Ein „nationaler“ Junker) Von der
rechten Oderſeite iſt, ſo ſchreibt die „Schleſ. Ztg.“,
wiederum der bedauerliche Fall eines Gutsver
kaufes an einen Polen zu melden. Herr
Felix v. Frankenberg und Ludwigsdorff
hat ſein Gut Eichenhof im Kreiſe Oels, dicht
an der Grenze des Kreiſes GroßWartenberg an
einen Polen verkauft. Das Gut iſt 280 Hektar
groß. Vor dem Perfektwerden des Kauſvertrages
war das Gut zwar mit einer dreitägigen Friſt zur
Entſcheidung der Regierung zum Kauf angeboten
worden. Ein derartiges Angebot iſt natürlich nicht
ernſt zu nehmen, denn ſich in drei Tagen über einen
Gutskauf zu entſchließen, iſt niemand in der Lage,
geſchweige denn eine Behörde bei deren Entſchließung
beſtimmte Normen einzuhalten ſind.

(Ein umfangreicher Geheimbund-
pro zeß) wird, wie ſchon kurz gemeldet, gleich nach
den Gerichtsferien vor der Strafkammer des Land
gerichts in Liſſa zur Verhandlung gelangen. Die
Ermittlungsverhandlungen haben einen Zeitraum von
nicht weniger als zwei Jahren erfordert; ſie ſind jetzt
ſoweit gedlehen, daß den Angeklagten die Anklageſchrift
zugeſtellt wurde. Die Anklage richtet ſich gegen 27
Perſonen, ſämtlich jetzige und frühere Mitglieder
der Cäcilien- Geſangvereine in Czarkow und Naclawek
bei Koſten. Unter den Angeklagten befinden ſich der
Reichstags und Landtagsabgeordnete Switala, der
Propſt Dykier in Buk, früher Vikar in Koſten, die
früheren Vikare Benyſkiewicz und Wopinſki aus Koſten,
der Organiſt Bartkiewicz früher in Koſten, jetzt in
Oſtrowo, der Kaufmann Stein in Krotoſchin und 21
Wirte. Den Angeklagten legt die Anklage Geheim
bündelei, Aufreizung zu Gewalttätigkeiten und Uber
tretung gegen die Beſtimmungen des neuen Vereins
und Verſammlungsgeſetzes zur Vaſt.

(Aber die Einwirkung der Armen
unkterſtützung auf öffentliche Rechte) hat
das ſächſiſche Miniſterium des Jnnern nach
der „Rhein. Weſtf. Ztg. eine wichtige Verordnung
erlaſſen Danach tritt es zwar der in der Geſetz
gebungsdeputation der Zweiten Kammer gegebenen
Anregung, daß der „Krankenunterſtützung“ die Armen
unterſtützung wegen Altersgebrechlichkeit oder Erwerbs
unfähigkeit oder verminderter Erwerbsfähigkeit gleich
geſtellt, alſo die Ausübung öffentlicher Rechte auch
durch ſolche Unterſtützungsfälle nicht beſchränkt werden

ſolle, nicht bei, es ſichert aber dafür zu, daß der Be
griff der „Krankenunterſtützung“ von allen mit der
Handhabung des Geſetzes betrauten Behörden in
durchaus entgegenkommender und weitherzigſter Weiſe
ausgelegt werde. Weiter erklärt das Miniſterium des
Jnnern, daß es unter vereinzelten Leiſtungen zur
Hebung einer augenblick ichen Notlage“ auch ſolche
Unterſtützungen verſtehe, die in Fällen vorübergehen
der Arbeitsloſigkeit, beſonders infolge außerordentlicher
Notſtände, gewährt würden.

(Das erſte „feldgraue“ Regiment
Das am 1. Oktober d. J. neu zu errichtende ſäch
ſiſche Huſaren Regiment Nr. 20 erhält
wie die Mil pol. Korreſp.“ mitteilt dauernd und
allein, für alle Friedens alſo auch Paradezwecke, die
feldgraue Uniform. Nur die Stiefel werden, vor
läuſig wenigſtens nicht feldbraun, ſondern ſchwarz
ſein. Die neue vom König bereits genehmigte Uniform
beſteht aus einer feldgrauen Attila mit dunkelgrüner

Verſchnürung und feldgrauer Reithoſe. Die Knöpfe,
Oliven und Nummern ſind mattſilberfarbig gehalten
die Abzeichen an der Pelzmütze und der Mätze ſind
kornblumenblau. Bandolier, Säbeltaſche ſowie alle
glänzenden Beſchläge am Sattel- und Zaumzeuge ſind
weggefallen. Die Uniform ſieht trotz ihrer Einfachheit
ſehr kleidſam und flott aus und hat dabei den Vorteil
weſentlicher Billigkeit im Vergleich mit den bisherigen
Huſarenuniformen. So ſoll u. g. die Offiziers
cquipierung des neuen Regiments ſich um etwa 1000
Mark niedriger ſtellen als die der beiden ſächſiſchen
HuſarenRegimenter 18 und 19.

(Die Genoſſen von Anhalt für die
badiſchen Budgetbewilliger) Wie aus
Deſſau gemeldet wird, traten die Sozigldemo
kraten Anhalts nach Vorträgen des Reviſionlſten
Peus in Verſammlungen in Deſſau und Bern
burg mit großer Mehrheit auf die Seite der badiſchen
Budgetbewilliger.

Vermischtes.
(Der Rektor einer Berliner Mädchenſchule

verhaftet.) Unter dem ſchweren Verdacht, ſich an ſeinen
Schülerinnen ſeit langen Jahren in unſittlicher Weiſe
vergangen zu haben, iſt jetzt auf Veranlaſſung der Berliner
Staatsanwaltſchaft der Rektor Robert Bock von der 40.
Mädchengemeindeſchule in der Gneiſenauſtraße 7 in Berlin
während ſeines Sommeraufenthalts in Glatz verhaftet
worden. Uber die Gründe, die zu dieſer aufſehenerregenden
Feſtnahme führten, erfährt der „B. L.-A.“ folgende Einzel
heiten: Der 49jährige verheiratete Rektor Robert Bock,
Vater von drei Kindern, der ſeit zehn Jahren der Vorſteher
der katholiſchen Mädchenſchule in der Gneiſenauſtraße iſt
und über den in der Gemeinde eine Unmenge ungünſtiger
Gerüchte verbreitet ſind, war vor ſechs Monaten von der
Berliner Kriminalpolizei ſchon einmal in Haft genommen
worden, weil er ein Mädchen W. aus der Hagelberger
Straße, eine ſeiner Schülerinnen, verführt haben ſollte.
Schon nach vier Tagen aber wurde er wieder auf freien
Fuß geſetzt, da das Mädchen zu allgemeinem Befremden
ſeine erſte Angabe, daß Bock der Verführer ſei, widerrufen
hatte. Mittlerweile fanden nun durch die Kriminalpolizei
weitere Erhebungen ſtatt, und es wurden eine Menge
Schulmädchen ermittelt, mit denen der Rektor in ſeinem
Amtszimmer unzüchtige Handlungen vorgenommen hat.
Bock verſchaffte ſich auch bei den Eltern der Kinder Eingang
und es berührte die Eltern ſtets angenehm, wenn der
Rektor ſich bei dieſen nach dem Befinden ſeiner Schülerinnen
erkundigte. Jn Wirklichkeit lag ihm nur daran, durch
eigenen Augenſchein zu ergründen, ob das Mädchen, wenn
er ſich an ihm verging, zu Hauſe reden würde oder nicht.
Nun hat die Polizei feſtgeſtellt, daß der Rektor ſein Treiben
in der Schule bereits ſeit ſieben bis acht Jahren
ununterbrochen durchgeführt hat. Er hat auch ſogar ver
ſchiedentlich die Mütter ſeiner Schülerinnen mit unſittlichen
Anträgen beläſtigt. Wie planmäßig der Verhaftete die
Sachen vetrieben hat, beweiſen zahlreiche bei einer Durch
ſuchung ſeines Amtszimmers gefundene Gegenſtände
Außerdem fand man Korreſpondenzen und Photographien
von Mädchen und Frauen. Rektor Bock iſt bereits von
Glatz nach Berlin gebracht und in das dortige Unterſuchungs
gefängnis eingeliefert worden.

(Jn einer Droſchke beraubt.) Ein böſes
Abenteuer erlebte in der Nacht zum Sonntag der 54jährige
Gärtner B. aus dem Oderbruch, der ſich geſchäftlich in
Berlin aufhielt. B. hatte hier 600 Mk. einkaſſiert und ließ
ſich von einem jungen Manne verführen, einmal Berlin bei
Nacht zu ſtudieren. Die beiden unternahmen nun eine
ausgedehnte Bierreiſe, auf der ſie gegen 83 Uhr morgens in
einem Reſtaurant in der Schievelbeiner Straße landeten.
Von dort aus wollten ſie ſich in einer Droſchke nach der
Wohnung des jungen Mannes begeben. Unterwegs jedoch
ſtahl dieſer dem Gärtner den Reſt ſeiner Barſchaft in Höhe
von etwa 400 Mk. und warf den B. aus der Droſchke, ohne
ſich weiter um ihn zu bekümmern. Der Gärtner wurde
bald darauf von Paſſanten blutüberſtrömt aufgefunden
Nachdem er einen Notverband erhalten hatte, wurde er
nach dem Krankenhauſe gebracht.

(Vom Blitz erſchkagen) Bei dem ſchweren Ge
witter, das ſich über Berlin und ſeinen Vororten Sonnabend
nachmittag entlud, wurden in Mariendorf ein Mann vom
Blitz erſchlagen und drei andere betäubt. Dem L. A. wird
darüber berichtet: Als ſich geſtern nachmittag der frühere
Gaſtwirt und ſpätere Jnhaber einer Drahtzaunfabrik
Rohrbeck aus Tempelhof auf dem Felde in Mariendorf
in Begleitung ſeines Geſchäftsteilhabers befand, um die
Kartoffelernte zu überwachen, wurde er von einem Blitz
ſchlag getroffen und auf der Stelle getötet. Die Arzte im
Tempelhofer Garntſonlazarett konnten nur noch den Tod
feſtſtellen. Von demſelben Blitzſtrahl wurde ſein Begleiter,
ein Herr Gottſchalk, betäubt; er konnte aber bald wieder
ins Bewußtſein zurückgerufen werden. Ein zweiter Blitz
fuhr in einen Neubau in der Kaiſerſtraße zu Mariendorf
und legte dort eine Seitenwand nieder. Dabei wurden
zwei Maurer betäubt, nahmen jedoch weiter keinen Schaden.

(Zuſammenkunft von Kolonialkriegern.)
Eine Zuſammenkunft vieler hoher Truppenführer aus den
Kolonialkriegen wird aus Anlaß des am 6. und 7. Auguſt
in Hannover ſtattfindenden Delegiertentages der Ver
einigung ehemaliger China und Afrikakämpfer verbunden
mit Fahnenweihe des dortigen Vereins ehemaliger Oſt
aſiaten und Afrikaner ſtattfinden. Es haben ihr Erſcheinen
u. a bereits zugeſagt der General der Infanterie v. Trotha,
ver den ſüdweſtafrikaniſchen Aufſtand niederwarf und in
China bereits Brigadekommandeur war, Generalmajor
Müller, der langjährige Kommandeur der Schutztruppe
für Kamerun, Oberſt und Genexalſtabschef v. Redern, der
als erſter Generalſtabsoffizier des Generals von Trotha
in Südweſtafrika fungierte, Major Gens vom 2. See
bataillon, der einſtige Kommandant des Walderſeeſchen
Hauptquartiers Major Freiherr Jobſt Knigge und der
katholiſche Militär Oberpfarrer Mauſe in Hannover. Über
20 Vereine alter Kolonialkämpfer haben ſich zur Teil
nahme angemeldet.

(Jn einem Gewitterſturm) ſind, wie die
„N. Fr. Pr.“ aus Gmunden meldet, am Sonntag vier
zehn Perſonen, Holzarbeiter und Mädchen, welche auf
einem Floß nach Traunkirchen überſetzen wollten, ver
unglückt. Sämtliche Perſonen fielen ins Waſſer, nur
vier konnten gerettet werden.
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(Das eidgenöſſiſche Schützenfeſt) Bern,
1. Aug. Das eidgenöſſiſche Schützenfeſt erreichte mit der
heutigen Preisverteilung ſein Ende. Den Kaiſerpokal
gewann der Schütze Karl Sp rin g aus Walenſtadt (Kanton
St. Gallen). Jnsgeſamt ſind 3 156 630 Schüſſe abgegeben
worden, eine Zahl, die bisher bei keinem eidgenöſſiſchen
Schützenfeſte erreicht wurde.

Verkauf der kaiſerlichen Jacht „Kaiſer
adler“.) Danzig, 1. Aug. Die heutige öffentliche
Ausbietung auf den auszurangierenden „Kaiſeradler“
hatte ein noch ſchlechteres Ergebnis als im vorigen Jahre.
Von nur vier Angeboten war das höchſte das der Gebr.
Behrmann Stettin mit 128 759 Mk. Eine Berliner Firma
bot 112000 Mk. Die Bietungskaution betrug wieder
30000 Mk. Der Zuſchlag wird erſt in ſechs Wochen erteilt.

(30000 Mk. veruntreut) hat der Buchhalter
Paul Heidrich, der bei einer Großfirma im Zentrum
Berlins angeſtellt war. Seine großen Ausgaben für Spiel,
Rennen, Wetten und Weiber ſtanden in keinem Verhältnis
zu dem beſcheidenen Einkommen, und ſo tat er ſehr bald
einen Griff in die Kaſſe, die ihm unterſtellt war. Die Ein
nahmen verbuchte er als Ausgaben, brachte die Kaſſe aber
ſtets wieder auf die Höhe, indem er die Ausgaben für
irgendwelche Sachen geſchäftlicher Art erhöhte. Vor einigen
Tagen wurde man in dem Geſchäft aufmerkſam, und Heid
rich, der in der Goltzſtraße in Schöneberg eine Wohnung
hatte, raffte das letzte Geld zuſammen, um eine Reiſe nach
der Schweiz zu unternehmen. Die Barmittel waren aber
bald zu Ende, und reumütig kehrte er zu ſeiner ihm erſt
vor kurzem angetrauten Frau zurück, um ſich neue Geld
mittel zu beſchaffen. Davon erhielt die Kriminalpolizei
Nachricht und verhaftete ihn. Nach den bisherigen Feſt
ſtellungen hat der junge Mann ungefähr 39000 Mk. in
ſeine Taſche fließen laſſen. Seinen Bekannten gegenüber
verbreitete er das Gerücht, daß er eine reiche Frau geheiratet
habe. Jn Wirklichkeit aber friſtete dieſe ein beſcheidenes
Daſein und mußte ihrem Manne noch von ihrem Verdienſte
abgeben. Die Frau hat von dem Treiben ihres Mannes
nichts gewußt.

(Beim Einbrechen überraſcht.) Als in der
Nacht zum Sonntag der Regierungsrat Dr. Oskar Poensgen
nach ſeiner im dritten Stockwerk des Gartenhauſes Friedrich
Wilhelmſtraße 6 in Berlin belegenen Wohnung heimkehrte,
traf er zwei Männer an, die faſt in allen Zimmern die
Schränke erbrochen, den Jnhalt herausgenommen und zum
Teil ſchon zum Mitnehmen zuſammengelegt hatten. Einer
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Der Arbeiter Jofef Miſch in Merſeburg
iſt durch Beſchluß des hieſigen Amtsgerichts s

vom 27. Juli 1910 wegen Trunkſucht ent
mündigt worden.

Merſeburg, den 27. Juli 1910.
Königliches Amtsgericht.

AmnkKtiom.
Sonnabend den 6. d. M.,
von vormittags 9 Uhr an,

werde ich im Reſtaurant Zur guten
Huelle“, Saalſtraße 14, div. Nachlaßgegen
ſtände, als

Harmoniums
r auerkannt gediegenes Fabrikat zu mässigen Freis,

der Diebe entkam vom Balkon der Wohnung über das
Nachbarhaus, der andere ſchnitt ſich bei dem Verſuche, durch
ein Fenſter zu flüchten, die Pulsader der linken Hand durch.
Auf die Rufe des Regierungsrats, der den Einbrecher feſt
hielt, eilte ein Schutzmann herbei, der den Täter nach der
Charite transportierte. Dort ſtellte man ihn als den
wohnungsloſen, zu Jöhſtadt geborenen 26 jährigen Dro
giſten Max Börner feſt.

(Seit acht Tagen im Schlaf.) Ein Fall von
merkwürdiger Erkrankung iſt in Duisburg bei einem Ober
poſtſchaffner namens Rahe zu verzeichnen. Der Beamte
kehrte am 22. Juli geſund heim und legte ſich ſchlafen
Seit dem 23. Juli liegt R. ununterbrochen in tiefem
Schlafe. Die Atemzüge ſind tief und regelmäßig. Eine
Erkrankung konnte nicht feſtgeſtellt werden. Die Ärzte
ſind ſich nicht klar über die Urſache des Dauerſchlafs. Man
hat dem Schlafenden flüſſige Nahrung eingeflößt, um ihn
am Leben zu erhalten; der Zuſtand iſt ſeit etwa acht Tagen
unverändert.

(Zwei Brüder ertrunken.) Ein entſetzlicher
Vorgang ſpielte ſich an den neuen Klärteichen der Grube
„Hubertus in Brüggen a. Rh. ab, die erſt am Sonnabend
fertig geworden waren. Ein ſechsjähriger Knabe fiel in
den Teich und ertrank vor den Augen ſeiner Mutter und
ſeines neunjährigen Bruders, der alsbald nachſprang und
ihn zu retten verſuchte. Der opfermutige Knabe fand eben
falls ſeinen Tod. Die verzweifelte Mutter ſtürzte ſich in
den Teich, konnte aber gerettet werden. Man mußte ſie
mit Gewalt von der Unglücksſtätte entfernen. Die Leichen
der beiden Brüder wurden ſpäter gefunden.

(Vier Opfer einer Brandkataſtrophe.) Jn
Colmar im Elſ. brach in dem Schlafraum des Mechaniker
Georg Hann in der Breiſachſtraße, in welchem der Vater
mit dret Söhnen untergebracht war, in der Nacht zum
Sonntag Feuer aus. Durch die ſtarke Rauchentwicklung
wurden die Schlafenden betäubt. Als ſpäter Hilfe kam,
hatten die drei Söhne, die im Alter von 14, 17 und
19 Jahren ſtehen, bereits ſo ſchwere Brandwunden erlitten,
daß ſie im Laufe des Sonntag Nachmittag geſtorben
ſind. Die Verletzungen des Vaters ſind lebensgefährlich.
über die Urſache der Kataſtrophe weiß man nichts Genaues.
Kurz vor dem Tode ſagte der jüngſte Sohn aus, er habe
einen fremden Menſchen im Zimmer geſehen. Der
Mechaniker hatte im Bette eine größere Geldſumme verſteckt.
Das Metallgeld wurde zu einem Klumpen zuſammen
geſchmolzen aufgefunden, das Papiergeld war verbrannt
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Zegneme Lablungs bedingungen

(Vom Dampferüberrannt.) Bei Bielenberg
überrannte am Montag der nach England ausgehende
Dampfer „Johanna Lehmann“ den Ewer „Hoffnung Der
Schiffer Horn St. Margarethen und deſſen Frau
ertranken.

(Die drei Staatslotterien im deutſchen
Reiche,) die ſich in Preußen, Sachſen und Hamburg
befinden, werden in dieſem Jahre 31 325 800 Mark für den
Staatsſäckel abwerfen. 18560 000 Mark dürfte die preu
ßiſche Staatslotterie, 8 525000 Mark die ſächſiſche und
4240 500 Mark die hamburgiſche einbringen. Aus Privat
lotterien wird der Staat eine Einnahme von 11 Millionen
haben, ſo daß alſo rund 42 000000 Mark die Spielwut dem
Reiche einbringen muß

(Zu wüſten Ausſchreitungen) kam es Freitag
in Pankow bei Berlin. Seit etwa 14 Tagen fanden in den
ſog. Steegerwieſen tagtäglich Schülerſchlachten ſtatt, die
zumeiſt recht bedrohliche Formen annahmen. Die Schul
knaben ſcheuten ſich nicht, mit dem Meſſer aufeinander los
zugehen und fich gegenſeitig blutige Verletzungen beizu
bringen. Freitag wollte die Polzei, die von den Schläge
reien Kenntnis erhalten hatte, der Sache ein Ende machen.
Es erſchienen plötzlich mehrere Beamte auf dem Kampf
platz, griffen die Haupträdelsführer heraus und nahmen ſie
feſt. Nun miſchten ſich Erwachſene ein und es kam infolge
deſſen zu turbulenten Szenen. Die feſtgenommenen Schul
knaben widerſetzten ſich den Poliziſten und wurden von
einer Rotte junger Burſchen unterſtützt. Den Schutzleuten
wurden gemeine Schimpfwörter zugerufen, auch wurden
Steine gegen ſie geſchleudert. Vier der Exzedenten konnten
feſtgenommen werden.

(Kindesmord.) Jm Schlafwagen des Franzens
bader Schnellzuges iſt Sonnabend früh ein totes Kind
im Alter von ſieben Monaten, in ruſſiſchen Zeitungen ein
gewickelt, gefunden worden.

(Vomtollwütigen Hunde gebiſſen.) Jn der
Tollwutſtation zu Königsberg hat der Direktor der
Goldaper Mühlenwerke Kruſchwitz aus Goldap Auf
nahme gefunden. Kruſchwitz war in Goldap von einem
Hunde gebiſſen worden, der, wie ſich ſpäter herausſtellte,
tollwütig war.

(Tödlicher Sturz mit dem Fahrrade.) DerLehrer Latzel aus Stanowitz (Kr. Striegam) iſt am Sonn
abend bei der Rückkehr von einem Ausfluge nach der hohen
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Meuſe mit ſeinem Rade geſtürzt und hat das Genick

Pr. Kamiman
verreist his 3. Sept.

Halle 8., Marktplatz 20 H.
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Dr. Weinreioh.
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von der Reise zurück.

Von der Reise
z uriiek.

Dr Faul, Augenarzt,
2

Halle a S., Leipzigerstrasse 66.
I Kleiderschrank, I ovaler Tiseh,
4 Sofa, 2 Stühle, Kommode,

Küchen- und I Kindoertisch,
Küchenschrank, I Nähmaschine,
4 Bottsteſſen mit Matratzen, Koiſſ- et kaufen
kissen und sämtlichem Zuhbshör,
AWanduhr, IKohlenkasten, Lampoen, rauft zu höchſten Preiſen

Paul Sohneider, Oelgrube 65.Porzellan und div. Küchengeräte,
ferner einen grossen Poston div.

Ein Eſel mit Wagen
Burgür 2.

achtepferde

Tel. 349.
Schnittwaren, Hemden-Barchente
(dunt und Wweiss), Blusen und
Kleiclorstoffe (woll. u. kattunene),
Wäsche, wollene Unterröcke und
div. Kattun- und Barchentreste

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1910.

Fried M Kunth

2. Etage,
2 Stuben, 2 Kammern, große Küche und

ubeh. zum 1 Okt zu bez Oelgrube 5
Eine Wohnung zu e8 Tr. und eine

en Sle sſch, de
ad fehnrader

Zu haben in den meiſten

Rezept zur Glanzbügelei!
Man nehme einen Teelöffel voll

Zur guten Onelle.
Aal in Gelee, friſch eingekocht,

Sehriftseiſzer (T-V.)
ſucht ſofort Stellung. Gefl. Offerten unter100 an die Exped. d. Bl. f

Strümpfe zum Neu und Anſtricken
werden angenommen

ſucht

z. Mwilücken
Geſchäften.

Oelgrube 5, 2 Tr.

Fr. Peege, Klauſe.
Ein Hanusvurſche

Wohnung zu 70 Tür. iſt zum 1. Januar
zu beziehen Krautſtr. 6. lSGGGGGGGSGGGGGGSGSSsSGGGe

Wohnung,
hält ſtets vorrätig und empfiehlt billig

II
Vorlag

des „Merseburger Correspondent

Rheumatis-

1 Stube, 2 Kammern und Küche am 1.
Oktober 1910 zu vermieten

Clobikauer Str. 5.

Kleine Wohnung ne
Windberg 4.

Freundlich möblierles Zimmer

zit ver mieten Gcotthardtitr 22
Beſſere Schlafſtelle offen

GBottbardtür. 18 II.
Beſſere Schlafſtelle

oder einfach möbliertes Zimmer zu ver
mieten Gutenbergſtr. 10 III.

u. Gicht-Leidenden
teile ich aus Dankbarkeit umſonſt mit,
was meiner lieben Mutter nach jahre
langen qualvollen
holfen hat.

Frl. Marie Grünaeuer,
München, Pilgersheimerſtraße 2/II.

Gichtleiden ge

Fritz Behreps Inh, Bruno Claus

alle a S., gr. Steinſtr. 85
Danuerhaf te Schirme jed.
Preislag. Reparaturen jeder
Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Stunde.

Engros u. en detail.
RabattSparVerein.

Deutsche (o

n
o

Cognac
(ompagnie
löwenwarter e(e
(ommandif Gesensche G

empfiehlt ihre

(oqnacVerschnitte

zu o 8 sMk. 2 2.50 3 3.50

h h. .50Verkaufsſtelle in Merſeburg in der Dom
Apotheke, Carl Kundt, Rich. Kupper.

Man verlange ferner
Doctor W. Nackens Boonekamp,
e altbewährt und vorzüglich,
p. Fl. Mk 2,50, p. Fl. Mk. 1,35

für ſofort geſucht Gotthardtſtr 27, I.
üngere Athetsſtan oder Mſſen,
möglichſt ſolche, die ſchon beim Roſen und
Fliederveredeln verbunden haben, ſofort ge
ſucht. Hartung Gotthardtſtr. 33, T.

Jür meine Wäſche Näherei ſuche ich
einige junge Mädchen

als Lernende.
Adolt Schäfer

WVine Palentwagenkapſel

auf dem Wege von Burgwerben nach Merſe
burg Montag nachmittag verloren. Gegen
Belohnung abzugeben

EBürgerliehes Brauhaus
Merſeburg

1 Handtasche verloren e gen ma
Hälterſtraße 1.

20 Mark Belbhnung
ſichere ich demjenigen zu, der mir über den
Verbleib meines vor 14 Tagen abhanden
gekommenen weißen Angorakätzchen ſichere
Angaben machen kann.

Wittig, Teichſtraße 18.



Keil
e Verein) in Hamburg.

g Größte kaufmänniſche
Stellenvermittlung

der Welt.
Für Firmen und Mitglieder

koſtenfrei.

Ueber t 000 Stellen
beſetzt.

Geſchäftsſtelle in Merſeburg bei Herrn
Richard Lots, Burgſtraße 7.

ie nä l deta le den i et
Unſere Auguſt

verſammlung
findet

Freitag den
5. August

ſtatt.
TagesordnungJahnenweide am

21. Zuguſt.
Der Vorſtand.

h

breuß Beamtenverein.

Kommertest
Evonnabend den 6. Auguſt d. J.von 4 Uhr nachmittags n

im Reſtaurant „Caſino“ hier.Her Vorstand

Dieters Restauratlon.

t Sohlachtefost.
Mretsefmers Restauration

Donnerstag
Sehlschtefest

Donnerstag
huſhlachlene Vurſ.

O. Wanne
Donnerstag

friſche hansſchlact Surß

G. Fischer, erge
m Schlachtefeſt.
P. Dann Unteraltenburg 56o hansſhahlene V.

Friederike Vogel, Roßmarkt 17

Möbel und Instrumente
glkler Art werden ſauber aufpoliert re
repariert in und außer dem Hauſe bebilligſter Preisſtellung. Näheres

Neumarkt 57

Grosse Posten Wasch- Kinderkleider
für das Alter von 6 14 Jahren Mk. 8, 6, 4,50

Grosse Posten besserer Kittel u. kleinere Kleider
für das Alter bis 5 Jahren Mk. 6 4 3 2 1,50.
Grosse Posten Schürzen und ham

WMäsche aller Art.

Nach beendeter Inventur- Aufnahme

r reren Piller Verkauf
aller Reste und Restbestände der Sommer-Saison,

Besonders wohltfeil für den Schul- Anfang
Glosce Poſten Vereinrelte Knaben-Hosen, Bluen und Jachen

von M. 1 an.
brosse Porten Knahen- Blusen Joppen und Wasch-Anrüge

Gr. 1/6 von

Gr. 7/12 von

Schützenplatz. Schützenlies'l.
Täglich

heerdegens Variete- u. burleskenensemble

Täglich neues Programm.
Heute u a.

Bliemehen m Irrenhause.
Es laden ergebenſt ein

Urkom. Poſſe.

G. Reisshauer. M. Krahl.
Konzerthaus zum Oberpollineer,

Halle, Ecke Große Ulrichſtraße und Jägergaſſe.
I. Indianer-Quartett Wild West

Dir.: Miüss Lory.
Mliss Lory iſt im Beſitz des Kunſtſcheins vom Königl Muſikdirektor

Profeſſor Dr. Thierfelder und eines Anerkennungsſchreibens Sr. Königlichen
Hoheir des Prinzen von Reuß Heinrich XXVIII. j. S

GSSGSSeéeteecelllkbauww
Zeichnungen

Mk. 12000000 45 Anleihe
der Emschergenossenschaſt

mündelsicher durch Bundesratshesehluss

a 100,nehmen Wir zur Kostenlosen Ausführung bis Freitag
dem 5. d I. entgegen.

Vorschuss- Verein zu Merseburg.
Eingetragene Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht.

«BGGGGG,GGGGSGGSSSSSSGGGGGSGGSSGGGGGGGk
e

Emailiterte
Kochgeſchirre.

Ausser unseren bewährten Qualitäten bringen Vir jetzt
Felsen-Bmailli zum Verkauf. Wir bitten bei Bedarf unsere

Riesenauswahl zu besichtigen.

Halle a. J,M. Bär, Gr. Ulrichstr 53,

Augenarzt Dr. med. Beck,früher leitender Arzt der Augenklinik Coburg und des dortigen instituts

für Brillenbestimmung, praktiziert von jetzt ab in Halle Delitzscher
Strasse I. Sprechzeit: Wochentags 8--10 Uhr Vormittags und

Dienstags, Mittwochs und Preitags 3--5 Uhr nachmittags.
Vorherige Anmeldung erbeten.

Grosze Pogten Knaben Joppen Blusen und Wasch- Anzüge

Grosse Posten Knaben-Stoff- Anzüge ben Mt. 8,50 an.
V Nehte Bleyle o on Kieler Kleidungr doblovit2, Merseburg, 1 Entenplan I.

Mk. 2,75 an

Mk. 3,00 an.

ek e.Direktion Hans Musäus.
Mittwoch den 3 Auguſt, Anfang 8 Uhr.

Schüler-Vorſtellung.

Patriotiſche Feier
zum 100 jährigen Todestage

der Königin Lniſe.
Prolog

geſprochen von Wally Hoffmann.
Hierauf:

Königin Lniſe.
Sotkerländiſcheg Schauſpiel in 4 Akten von

Dr. Wilhelmi.
Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur Stark.

Perſonen
Napoleon I. Katſer vonFrankreich J J. AggerLuiſe, Königin v Preußen v. Gehring.
Louis Ferdinand, Prinz von

Preußen H. Grün.Reichendorf, ſein Adjutant R. Kummerehl.
Eliſabeth von Werdenfels,

Vertraute der Köntgin H. Minorg.
Frau von Voß, Oberhof
meiſterin E. Metzges.

Hauckwitz M. SommerfeldLombard Miniſter H. Häußler.
v. Hardenberg M. Häußler.Duroc, Marſchall v. Frank

reich A. Burkhardt,Storbeck, ein alter Bauer Karl Stark.
Ort der Handlung: Berlin und Schloß

Hohenzieritz.
Zeit 1806 1810.

Kaſſenöffnung 7 Uhr Anfang 8/4 Uhr.
Prriſe der Plähze:

Sperrſitz 75, 1. Platz 50, 2. Platz 20 Pf.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.
Zur Anfertigung Von Dawen- Garderobe

(Spez. Bluſen) ſowie zum Ausbessern
empfiehlt ſich
Frau Klara Fischer, Roter Feldweg,

Ecke Luiſenſtraße

a

Putzlernende
nimmt an

A. Koppmanm, Burgſtraße 18.

Fleißiges gewandtes Arheitsmädchen,

ſowie jüngeren Arbeitsburſchen

ſucht zum ſofortigen Antritt
Peitſchenfabrik Halleſcheſtr

Zum Antritt per 1 oder 15 September
suche ein Mädechen,

welches ſchon in Stellung geweſen.
Frau Frieda Seibicke, Gotthardtſtr 13, 2 Tr.
Junges Ridchen als Auſwarung

für einige Vormittagsſtunden ſofort geſucht
Dammſtraße I1, I.

Ehrliches ſauberes Mädchen ſofort als

Aufwartung
geſucht. Näheres Echreiberſtr. 1, vart.

Hierzu eine Veilage,
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Feilage um „Merſeburger Correſpondent“
Mittwoch den 3. Auguſt 1910. 57. Jahrg.

Deutschland.
(Der fünfte Weltkongreß für freies

Chriſtentum und religiöſen Fortſchritt)
findet vom 6. bis 10. Auguſt in Berlin ſtatt. Dieſe
Zuſammenkunft von Männern und Frauen aus aller
Welt iſt beſtimmt, eine großartige internationale
Kundgebung für den Grundſatz weitherziger Duldſam
keit in den Fragen des religiöſen Lebens zu werden.
Die ſympathiſchen Beziehungen, die zwiſchen den Re
ligionsgemeinſchaften und ihren verſchiedenen Rich
tungen beſtehen ſollten, werden daher einen der haupt
ſächlichſten Verhandlungsgegenſtände bilden. Daneben
ſoll er hervorragenden deutſchen und ausländiſchen
Vertretern der theologiſchen Wiſſenſchaft und der kirch
lichen Liebestätigkeit Gelegenheit geben, vor einem
großen Publikum Zeugnis von den Erfolgen ihrer
Arbeit abzulegen. Endlich werden in einer Reihe von
Volksverſammlungen eine Fülle von Fragen behandelt
werden, die ſich mit der Religion als geſtaltender
Macht im praktiſchen Leben der Gegenwart befaſſen.
So iſt dieſer Weltkongreß, ſo ſchreibt die „Chriſtliche
Freiheit“, gleich ſeinen auf außerdeutſchen Boden ab
gehaltenen Vorgängern berufen, das leuchtende Wahr
zeichen einer chriſtlichen Religiöſität zu werden, die
nichts mehr vom Verdammen Anders läubiger wiſſen,
ſondern alle Menſchen, welche eines ernſten religiöſen
Willens ſind, zur großen Gemeinſchaft der Gottes
und Nächſtenliebe ſammeln will.

(Der neue Wahlſieg der Sozialdemo
kraten in CannſtatteLudwigsburg) iſt ein
weiterer Beweis für die radikale Strömung, von der
die Bevölkerung angeſichts der Leiſtungen des ſchwarz
blauen Blocks erfaßt worden iſt. Sehr bedauerlich
iſt es, daß dieſe Strömung dabei über den Kopf eines
verdienſtvollen und politiſch durchaus links gerichteten
Mannes, wie es der nationalliberale Kandidat Oet
tinger war, hinwegging, den die Fortſchrittliche
Volkspartei mit gutem Gewiſſen hatte unterſtützen
können. Es zeigte ſich, daß die nationalliberale Partei
für ſich allein überraſchend wenig bedeutet. Die alten
Sünden der Nationalliberalen, insbeſondere die zu
ſtarke Rückſichtnahme ihres früheren Führers Dr. Hieber
auf die Rechte, rächen ſich jetzt. Anderſeits erfreut
die völlige Niederlage der Bündler. Es war gut, daß
dieſe einmal auf ihre eigene Kraft geſtellt wurden und
nun zeigen mußten, wie ſtark ihr Anhalt im Volk kon
traſtiert mit dem großen Mundwerk, das ihnen zu
eigen iſt. Das Strafgericht des Volkes am Bunde der
Landwirte war vernichtend. Der neue Abgeordnete
Keil vermehrt die Zahl der ſozialdemokratiſchen Re
viſioniſten in der Reichstagsfraktion Er gehört zu
den gemäßigten Männern und Budgetbewilligern in
der württembergiſchen Landtagsfraktion. Er wird im
Reichstage den Flügel Frank- Südekum verſtärken.

(Ausdehnung des Hanſabundes.) Neue
Ortsgruppen wurden in den letzten Tagen gegründet
in Rybnik, Wertheim i. B., Schlochau i. Weſtpr.,
Jdſtein i. T. Als neue körperſchaftliche Mitglieder
ſind dem Hanſabund beigetreten: Der Werkmeiſter
Bezirksverein Homburg (Pfalz); die Vereinigung für
die Zollfragen der Papier verarbeitenden Induſtrie
und des Papierhandels, Berlin; der Papierinduſtrie
Verein, Berlin; der Gaſtwirtsverein, Nürnberg; der
Bunzlauer Techniker Verein, Bunzlau; der Verein
junger Kaufleute, Bromberg; die Freie Fleiſcher
Jnnung, Stendal; der Grundbeſitzer und Verkehrs
verein, Detmold; die Handels kammer für das Fürſten
tum Lippe, Detmold; die Freie Fleiſcher IJnnung,
Elbingerode; der Kaufmänniſche Verein, Jlmenau.

Ganſabund und Gaſtwirteſtand.) Auf
dem Bundestag Deutſcher Gaſtwirte, der vor einigen
Tagen in Stuttgart ſtattfand, wurde folgender An
trag zum Beſchluß erhoben: „Der 18. Bundestag
des Bundes Deutſcher Gaſtwirte nimmt mit regem
Intereſſe Kenntnis von der Gründung des Hanſa
bundes, der ſich innerhalb Jahresfriſt zu einer
mächtigen Organiſation emporgeſchwungen und durch
feine bisherige Betätigung und ſtrenge Einhaltung
ſeiner Richtlinien es verſtanden hat, ſich das Ver
trauen des erwerbstätigen deutſchen Bürgertums im
Fluge zu erobern. Der Bundestag erblickt in ihm
elne beſonders für das Gaſtwirtsgewerbe ſchon längſt
gewünſchte Jntereſſenvertretung und erachtet es für
ſeine Pflicht, den Anſchluß den Verbänden, Vereinen,
ſowie den einzelnen Mitgliedern warm zu empfehlen.
Der Bundestag beauftragt den Vorſtand, ſich dem
Hanſabunde anzuſchließen. Angeſichts dieſer er
freulichen Stellungnahme des Bundes Deutſcher Gaſt
wirte bedarf es kaum einer beſonderen Verſicherung,
daß ſelbſtverſtändlich die Intereſſen des heute ſchwerer
denn je um ſeine Exiſtenz ringenden Gaſtwirtsge
werbes nachdrückliche Förderung durch den Hanſa

W bei jeder ſich darbietenden Gelegenheit erfahren
werden.

(Vom Bunde der Feſtbeſoldeten.)
Neben den übrigen wirtſchaftlichen Vereinigungen hat
ſich bekanntlich als letztes Glied in der Kette vor etwa
Jahresfriſt der Bund der Feſtbeſoldeten (Sitz Berlin)
gebildet. Auf der jüngſten erſten Bundesverſamm
lung hat Abg. D. Naumann unter lebhaftem Bei
fall geſprochen. Er betonte die Notwendigkeit, daß
ſich auch Beamte, Lehrer und alle Feſtangeſtellten
vereinigten. Jetzt hat der Bund ſich ein eigenes
Vereinsorgan, die wöchentlich ſechsmal erſcheinenden
„Deutſchen Nachrichten“, zugelegt. Als Revakteur
iſt der bisherige Schriftleiter der Deutſchen Poſt
zeitung, Albert Falkenberg, gewählt worden. Die
Perſon Falkenbergs gibt Gewähr, daß die Zeitung in
freiheitlichem, forſchrittlichem Geiſte geleitet wird.
Die Zeitung, die bisher im Verlage von Bürxenſtein
erſchien, iſt an eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haf
tung übergegangen.

(Die Handels und Gewerbekammer
in Zittau) entſchied nach der „Kreuzztg.“ in Beant
wortung der Frage, ob der Lehrherr gegen einen Lehr
ling, der ſich einer ſozialdemokratiſchen Organiſation
angeſchloſſen hat, vorgehen könne Sollte der Lehrling
trotz Verbotes des Lehrherrn weiterhin der Organiſation
angehören, ſo iſt letzterer berechtigt, ihn vor Beendigung
der vereinbarten Lehrzeit zu entlaſſen.

(Jn Dresden) findet demnächſt, vom 6. bis
8. Auguſt, der Vereinstag des jetzt über 100000
Mitglieder zählenden Vereins für Handlungs
Kommis von 1858 (Kaufmänniſcher Verein) ſtatt.
Von beſonderem Intereſſe wird folgender Vortrag des
Herrn Georg Lißke ſein: Die ſozial politiſchen
Ergebniſſe des gegenwärtigen Reichstages für
die Privatangeſtellten, insbeſondere für die Handlungs
gehilfen.

(Jn katholiſchen Kreiſen Kölns) wird
eine Gegendemsnſtration gegen die Enzy
klikaproteſte geplant und zwar in der Form einer
allgemeinen Wallfahrt nach dem Grabe des heil.
Borromäus und nach Rom. Dieſe Wallfahrt wird
veranſtaltet von dem Verein zum Heiligen Lande.
Kardinal Erzbiſchof Fiſcher aus Köln wird daran
teilnehmen

demokratiſchen „Chemnitzer Volksſtimme“ über eine von
der Fortſchrittspartei bei der Nachwahl im Kreiſe Zſchopau
Marienberg zu Gelenau veranſtaltete Verſammlung ge
raten. Nach dieſem Bericht ſoll der fortſchrittliche Kandidat
Landgerichtsrat Brodauf in der Verſammlung be
hauptet haben, die Demokratiſche Vereinigung werde nach
ihm gewordenen Mitteilungen vom Bunde der Landwirte
unterſtützt, um Zwietracht in die Reihen der Fortſchrittlichen
Volkspartei zu tragen. Daß die Nachricht in dieſer Form
nicht dem wirklichen Sachverhalt entſprechen kann, lag
zwar nahe, der Bericht hat aber den Zentralvorſtand des
Demokratiſchen Vereins derart in Harniſch gebracht, daß
Herr Dr. Breitſcheid als deſſen Vorſitzender ſofort mittels
eingeſchriebenen Briefes beim Landgerichtsrat Brodauf an
gefragt hat, ob er ſich tatſächlich, wie in der „Volksſtimme“
behauptet oder ähnlich geäußert habe, und daß er erklärt
hat, er behalte ſich weitere Schritte vor. Wie Herr Landtags
abgeordneter Brodauf der „Frſ. Ztg. mitteilt, iſt der Sach
verhalt folgender. Jn der Diskuſſion hatte ein ſozial
demokratiſcher Redner, Herr Heilmann on der Volks
ſtimme“, u. a. die Behauptung wieder aufgetiſcht, in der
Strafprozeßkommiſſion des Reichetags hätten die fort
ſchrittlichen Mitglieder Müller-Jſerlohn und Kopſch zu
ſammen mit den Konſervativen alle Verbeſſerungs anträge
der Sozialdemokraten und des Zentrums, betreffend die
Unterſuchungshaft u. a, niedergeſtimmt. Der Abgeordnete
Brodauf hat nun dieſe Behauptung als eine von der
demokratiſchen „Berliner Volkszeitung“ verbreitete Un
wahrheit zurückgewieſen, und er hat, als Herr Heilmann
durch einen Zwiſchenruf die Richtigkeit dieſer Quellen
angabe beſtätigte, dem Sinne nach ausgeführt, daß die
Demokratiſche Vereinigung, die den Kampf gegen die
Reaktion predige, ſich in der Praxis nur durch Bekämpfung
des Freiſinns betätige, in deſſen Wahlkreiſe ſie ausſchließ
lich einbreche. Dieſes Verhalten ſei, ſo führt Brodauf
weiter aus, ſo unerklärlich, ſo widerſpruchsvoll, daß es ihn
gar nicht weiter verwundert habe, als er vor einiger Zeit
einmal die Meinung habe aus ſprechen hören, die Demo
kratiſche Vereinigung ſtehe im Solde des Bundes der
Landwirte, der ſie gebrauche, um die Reihen der entſchiedenen
Liberalen zu ſpalten. Keiner der Hörer, auch Herr Heil
mann nicht, wird dieſe Anführung einer dem Abg. Brodauf
gegenüber geäußerten Meinung anders aufgefaßt haben als
eine Jronie, niemand wird nach der ganzen Form an
genommen haben, daß der Abg. Brodauf im Ernſt habe
die Behauptung ausſprechen wollen, die Demokratiſche
Vereinigung werde vom Bund der Landwirte ausgehalten

(Aber die Frage der Budgetbewilli-
gung durch die badiſchen Sozialdemo-
kraten) wird der „Frankf. Ztg.“ aus Karlsruhe
gemeldet Je länger die Auseinanderſetzungen inner
halb der Sozialdemokratie über die Frage der Budget
bewilligungen fortdauern, deſto mehr zeigt ſich, daß der
Nordwind, der die ſüddeutſchen Parteiketzer zur Um
kehr zwingen oder über Bord fegen ſollte, im Gegenteil
ihre Segel nur noch zu friſcherer Fahrt ſchwellen muß.
Es kommt den Süddeutſchen dabei zu ſtatten, daß man
im Süden von jeher gegen Einmiſchungen vom Norden
und namentlich gegen das, was als der norddeutſche

un köſtläche ufregung) iſt die Demokra
tiſche Vereinigung durch einen Bericht der ſozial

Dekretierſtil empfunden wird, bis auf den heutigen
Tag ſehr empfindlich iſt. Dieſe Empfindlichkeit kann
gelegentlich ſelbſt die Beziehungen unter Angehörigen
eines und desſelben Parteiverbandes ſtören, und die
Anhänger der Sozialdemokratie haben in dieſer Hin
ſicht vor Angehörigen der übrigen Parteien kaum
etwas voraus. So ſchreibt jetzt dem Karlsruher
ſozialdemokratiſchen „Volksfreund ein Parteigenoſſe,
der nicht als unbedingter Anhänger der Budget
bewilligung angeſehen ſein will, erſichtlich verärgert
über den Ton mancher norddeutſchen Kundgebungen:
„Den höchſten Proteſt aller „Badenſer“ (dieſe Form
gilt im Lande ſelbſt den Badenern als norddeutſch.
D. R.) muß das Vorgehen der Niederbarnimer Kreis
generalverſammlung auslöſen. Das geht denn doch
zu weit, daß eine Gruppe von Parteigenoſſen, von
denen die meiſten von den badiſchen Verhältniſſen
keinen Deut verſtehen, ſogar die Niederlegung der
Mandate von den Abgeordneten verlangt. Hier muß
klipp und klar von den Abgeordneten des ganzen
badiſchen Landes ausgeſprochen werden, daß das wohl
Angelegenheiten ſind, über die die „Badenſer“ Ge
noſſen entſcheiden, wenigſtens vorläufig noch. Dieſe
Berliner Sprache iſt eine Beleidigung aller badiſchen
Parteigenoſſen, die wir uns auf das entſchiedenſte ver
bitten müſſen. Uberhaupt iſt das Selbſtbewußtſein
der ſüddeutſchen Richtung, ſeitdem ſie vor ein paar
Jahren zum erſten Mal noch recht ſchüchtern gegen
den Stachel ihrer norddeutſchen Parteidoktrinäre zu
lecken wagte, ſichtlich gewendet. Man beſchränkt ſich
diesmal nicht mehr auf beſcheidene Verteidigung,
ſondern kehrt den Spieß kräftig um und hält den
Norddeutſchen, oft ſehr ſarkaſtiſch, ihre eigenen Sünden
und Fehler vor.

Volks wirtschaftliches.
Die Notlage der Zündholzinduſtrie. Die

kürzlich in Berlin abgehaltene außerordentliche General
verſammlung des Vereins Deutſcher Zündholzfabrikanten,
der die geſamte Jnduſtrie umſchließt, hat eine Reſo ution
gefaßt, die folgendermaßen lautet: Die Verſammlung macht
die Regierung und die Volksvertretung auf die ungeheure
Notlage aufmerkſam, unter welcher die geſamte Zündholz
rdt tfchkands ſeit Jnkrafttreten des Steuergeſetes

leibet. Eine große Anzahl von Fabriken mußte den Betrieb
gänzlich einſtellen, andere arbeiten unter großen Verluſten
mit der Hälfte oder dem Drittel ihrer Produktionsfähigkeit.
Tauſende von Arbeitern ſind brotlos gemacht oder im Ver
dienſt weſentlich geſchmälert. Die Verſammlung beſchließt,
daß eine Kommiſſion gewählt wird, welche die maßgebenden
Stellen auf die große Notlage aufmerkſam macht und ge
eignete Vorſchläge unterbreitet, um den ſo ſchwer ge
ſchädigten Fabrikanten und Arbeitern Hilfe zu bringen.

Zur Verhütung der Einſchleppung der
Maul und Klauenſeuche, die in Rußland in un
mittelbarer Nähe der Landesgrenze in einem dem in
ländiſchen Viehbeſtande bedrohlichen Umfange herrſcht, hat,
nach der „Schleſiſchen Zeitung“, der Regierungs
präſident von Oppeln angeordnet, daß ſämtliche
Wiederkäuer und Schweine in den zwiſchen den Bahnlinien
Namslau, Kreuzburg, Roſenberg, Lublinitz, Tarnowitz,
Beuthen, Königshütte, Kattowitz, Myslowitz und der
Landesgrenze gelegenen Teilen der Kreiſe Kreuzburg,
Roſenberg, Lublinſtz. Tarnowitz, Beuthen und Kattowitz
der polizeilichen Beobachtung unterliegen Aus dem Be
vbachtungsgebiete dürfen Wiederkäuer und Schweine nur
zur Schlachtung und nur nach Unterſuchung des Beſtandes
und mit Genehmigung der Polizeibehörde des Aus fuhr
ortes ausgeführt werden. Einer Benachrichtigung der
Polizeibehörde des Schlachtortes bedarf es nicht. Die
Anordnung tritt ſofort in Kraft. Jhre Aufhebung wird
erfolgen, ſobald die Seuchengefahr beſeitigt iſt. Jn
zwiſchen iſt aber wieder ein Fall bekannt geworden, wo
auch im Jnland die Maul- und Klauenſeuche ausge
brochen iſt, nämlich in Cielimowo, Kreis Wittkowo, Re
gierungsbezirk Bromberg.

)CWieſtarkdiellhr unſeres Bureaukratismus
nach geht, das wird wieder einmal recht anſchaulich ge
macht durch eine Veröffentlichung des Reichs
amts des Jnnern, die ſich mit der Volkswirt
ſchaft des weſtbaikaliſchen Sibirien s beſchäftigt
und von dem Handels ſachverſtändigen bei dem kaiſerlich
deutſchen Generalkonſulat in Petersburg bearbeitet iſt.
Das Werk iſt jetzt, im Jahre 1910, erſchienen
die Studienreiſe unſeres Handelsſachver
ſtändigen, die das Material dazu beſchaſſt hat, liegt
faſtvier Jahre zurück! Die Ergebniſſe waren damals
ganz beſonders aktuell und von den volkswirtſchaftlichen
Veränderungen, die ſich zu jener Zeit in den unterſuchten
Gebieten vollzogen, hätte auch der deutſche Handel in be
trächtlichem Umfange Nutzen ziehen können. Jetzt kommt
die Veröffentlichung zu einer Zeit, in der natürlich die
damalige Gelegenheit längſt verpaßt iſt. Wer die Ge
pflogenheiten im Reichsamt des Jnnern kennt, müßte ſich
ja wundern, wenn es anders wäre. Die „Grenzboten“
bemerken zu dieſem neueſten Falle: „Betrachten wir uns
das Göbelſche Werk heute, ſo müſſen wir leider feſtſtellen,
daß die zahlreichen Fingerzeige, die es gibt, nunmehr
größtenteils veraltet ſind und infolgedeſſen der Zweck der
Arbeit in keiner Weiſe erfüllt wurde. Die Schuld trifft
nicht Göbel. Es iſt darum vielleicht eine dankbare Aufgabe
für Mitglieder der Budgetkommiſſion des Reichstages, bei
nächſter Gelegenheit den Herren Referenten auf den Zahn
zu fühlen. Der Bericht Göbels koſtet nämlich dem Steuer
zahler rund 30000 Mk. an Gehalt und Reiſeſpeſen für den
Sachverſtändigen ſowie Druckkoſten. Dieſe 30000 Mk.
ſind auf die Straße geworfen.“



kann.

Provinz und Amgegencddh,
F. Naumburg, 1. Aug. Ein Handwerker

der 4 Kompagnie hieſigen Jägerbataillons
hantierte mit einer Platzpatrone, an der bereits
der Holzpropfen fehlte. Plötzlich explodierte die
Patrone und ſprang in viele Stücke. Während der
Handwerker ſelbſt mit einer leichten Schramme an der
Wange davonkam, traf ein umherfliegendes Spreng
ſtück der Meſſinghülſe ſeinen neben ihm ſitzenden Kame
raden ſo unglücklich in ein Auge, daß dieſes zur Er
haltung des anderen wohl herausgenommen werden muß

F Erfurt, 1. Aug. Die hieſige Fleiſcher
innung beſchloß, eine Erklärung zu veröffentlichen,
in der das Publikum darauf hingewieſen
wird, daß eine Erhöhung der Fleiſch und
Wurſtwaren- Preiſe eintreten müſſe. Die Er
höhung ſoll durchſchnittlich 10 Pfennige pro Pfund
ausmachen.

fHarzgerode, 2. Aug. Das benachbarte
Alexisbad wird am 8, September die Feier des
100fährigen Beſtehens feſtlich begehen.

F Ballenſtedt, 1. Aug Am vergangenen Sonn
abend nachmittag wurden zwei Berliner Damen auf
dem Wege von Mägdeſprung nach Alexisbad
die Opfer eines frechen Raubanfalles. Die
beiden Damen, die in Suderode zur Kur weilen, gingen
auf dem genannten Wege ſpazieren, als ihnen zwei
verdächtig ausſehende Männer mit Fahrrädern ent
gegenkamen. Bei den Damen angelangt, ſtiegen ſie
ab und forderten unter vorgehaltenen Revol
vern das Geld und die Wertſachen der erſchrockenen
Damen, die auch alles, was ſie beſaßen, den Ver
brechern auslieferten. Dann ſuchten die Räuber
ſchleunigſt das Weite. Einem Fußgendarm, der von
dem Uberfall benachrichtigt worden war. gelang es
jedoch, die Verbrecher in der Nähe von Meißdorf zu
verhaften. Beide trugen geladene ſechsläufige
Revolver bei ſich. Es ſind zwei Bahnarbeiter aus
Quedlinburg.

F Deſſau, 1. Aug. Der Gaſtwirtsverein
für Deſſau und Umgegend veranſtaltet in der Zeit vom
15. bis einſchließlich 24. Oktober dieſes Jahres in
ſämtlichen Räumen des „Tivoli“ Etabliſſements in
Diſſau eine Ausſtellung unter dem Titel: Große
Anhaltiſche Ausſtellung für Koch kunſt, Gaſtwirts
gewerbe, Armeeverpflegung und Volksernährung“.
In 19 Gruppen ſoll auf dieſer Ausſtellung gezeigt
werden, was auf dieſen Gebieten geleiſtet werden

Das Ehren Präſidium hat Staateminiſter
Laue übernommen

F. Weimar, 1. Aug. Ein intelligenter
Schuſter. Jn einem hieſigen Lokalblatte bringt
ſich ein Schuſter dem Publikum mit folgender Anzeige
in Erinnerung „Dem geſchätzten Publikum die er
gebene Mitteilung, daß ich nach wie vor beſtrebt ſein
werde, ſowohl ſchwer als leichtverwundete Stiefel und
Schuhe unter Berechnung billiger Kurkoſten gründlich
zu heilen, ferner durch Geraderichten der Abſätze meine
Klienten vor einem ſchiefen Lebenswandel zu bewahren.
Bei mir gekaufte oder nach Maß gefertigte Stiefel
haben viele Vorzüge. Die Sohlen ſind feſt wie
Panzerplatten, die Züge dehnbar wie eine Reichstags
verhandlung, das Oberleder haltbar wie der lange
Heinrich, und dabei zieren ſie den Fuß wie die Unſchuld
das Geſicht des Kindes. Mein Hauptbeſtreben wird
es ſein, die werte Kundſchaft dauernd auf den Beinen
zu erhalten, und wünſche ich jedem ein flottes Wohl
gehen von Herzen.“ Daß es ſich hier um keinen Spaß
aus der Sauregurkenzeit handelt, geht aus dem an
gehängten Preisverzeichnis hervor, wo der Meiſter
Herrenſohlen für 1,80 Mk. verſpricht, während man in
der Regel faſt das Doppelte dafür zahlen muß.
Wünſchen wir dem talentvollen Jünger Hans Sachſens
eine zahlreiche Kundſchaft und ſeinen Sohlen die Stärke
ſeiner Reklame.

Leipzig, 1. Aug. Einen wichtigen, höchſt be
gchtenswerten Fortſchritt auf dem Gebiete der
Milchhygiene hat die Stadt Leipzig zu verzeichnen.
Die Verwaltung der Stadt hat ſich mit einer Anzahl
ſtädtiſcher Milchwirte in Verbindung geſetzt, die ſich
freiwillig verpflichtet haben, eine hygieniſch einwand
freie Vorzugs Kindermilch zu produzieren, die ſie zu
höherem Preiſe verkaufen dürfen. Jm Intereſſe einer
möglichſt umfaſſenden Erweiterung und Einführung
dieſer wertvollen Milch richtet die Stadt an ſämtliche
Leipziger Aerzte einen Schrifiſatz, in dem auf dieſe
Einrichtung aufmerkſam gemacht wird. Die Kon
trolle unterſteht dem Milch y zieniſchen Inſtitut der
ſern das der Leitung Dr. Seifferts unter
tellt iſt.

Die Leipziger Erpreſſer und Mörder.
Der von der Leipziger Kriminal Behörde geſucht

Komplize des Mörders Koppius, der bei deſſen
Verhaftung auf der Straße entkommen zu ſein ſchien, und
deſſen Signalement bekanntgegeben worden war, hat ſich
der Polizei freiwillig vorgeſtellt. Er hat mit der ganzen
Sache nicht das Geringſte zu tun, ſondern hat nur zufällig
neben den Erpreſſern geſtanden, als ſie auf die Rückkehr
des Jungen warteten. den ſie mit einem Briefe an den
Jnhaber der Firma Weber geſchickt hatten. Es kommen
alſo vorläufig nur die beiden Koppius' als Täter in

Frage. Die beiden Verbrecher ſind, um jeden Zwiſchenfall
zu verhüten, in Ketten gelegt und werden ſcharf überwacht.
Die Unterſuchung hat, wie man Hört, bis jetzt als neues
belaſtendes Moment nur ergeben, daß die blutige Mütze,
die in der Wohnung der ermordeten Friedrichſchen Ehe
leute von den Mördern zurückgelaſſen worden war und die
auffallend kleine Kopfnummer 54 hatte, auf den Kopf des
jüngeren Koppius gut paßt. Wenn die Verhafteten auch
leugnen, mit dem Friedrichſchen Doppelmord irgend etwas
zu tun zu haben, ſo hat ſich der ältere doch ſchon durch ſein
Geſtändnis, wonach er die vor dem erfolgreichen Uberfall
auf den Geldbriefträger Rübner im Jahre 1906 als Falle
für letzteren abgeſchickte Poſtanweiſung geſchrieben hat,
ſchwer belaſtet. Denn die auf dieſer Poſtanweiſung be
findliche Adreſſe zeigt ganz ähnliche Schriftzüge, wie die
Adreſſe jener Poſtanweiſung, durch welche etwa zwei
Jahre ſpäter gleichfalls ein Geldbriefträger in die Fried
richſche Wohnung gelockt wurde, um ihn dort zu berauben,
was allerdings durch einen Zufall verhütet wurde.
Koppius muß alſo auch dieſe letztere Poſtanweiſung ge
ſchrieben haben. Seine Angabe, er habe jene Adreſſe im
Jahre 1906 auf dem Poſtamte nur aus Gefälligkeit für
einen Unbekannten geſchrieben, der den rechten Arm in der
Binde getragen, erſcheint durchaus unglaubwürdig. Auf
fällig iſt es, daß ſich trotz wiederholter öffentlicher Auf
forderung der Junge noch immer nicht bei der Behörde
gemeldet hat, den die Brüder Koppius mit dem letzten
Erpreſſungsbriefe an Herrrn Siegfried Weber abgeſchickt
hatten. Er riß, als ihn letzterer auszuforſchen verſuchte,
plötzlich aus, überbrachte dann, wie der ihm nacheilende
Herr Weber bemerkte, den beiden wartenden Erpreſſern
Beſcheid und iſt ſeit dieſer Zeit verſchwunden geblieben.
Es iſt daher nicht unwahrſcheinlich, daß der. Junge von
Brüdern Koppius nicht bloß zufällig von der Straße aus,
wo er vielleicht geſgielt hat, abgeſchickt worden iſt, ſondern
daß er von der Sache mehr weiß. Es beſteht der Verdacht,
daß man es bei den in Frage kommenden Verbrechen mit
einer ganzen Klique zu tun hat, von der erſt die beiden
Koppius unſchädlich gemacht ſind. Eine weitere Spur führt
nach Magdeburg

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 2 Auguſt 1910.

S Wieder daheim. Was uns am meiſten
freut, wenn die Zeit des Urlaubs, der Reiſe an die
See oder ins Gebirge, wenn die Sommerfriſche vorbei
iſt, das iſt wohl die Rückkehr nicht nur in die ge
wohnten, oft ſchmerzlich entbehrten behaglichen Räume,

ſondern auch in die alten, Jahre lang gewohnten,
lieben Verhältniſſe. Denn aus Gemeinem iſt der
Menſch gemacht, und die Gewohnheit nennt er ſeine
Amme, ſagt Schiller im Wallenſtein. Es liegt tief
in unſerer Natur begründet, daß wir als Dutzendnaturen
uns am wohlſten fühlen, wenn alles wie am Schnür
chen geht. Unſer Tagewerk iſt bis ins kleinſte ge
regelt. Wir ſtehen zur feſtgeſetzten Stunde auf, und
ſind wir beſonders pünktliche Leute, ſo laſſen wir uns
auf die Minute wecken, erſcheinen mit dem Glocken
ſchlag im Büro oder im Geſchäft, arbeiten dort unſer
Penſum ab, nehmen die Mittagsmahlzeit genau nach der
Uhr ein, ruhen ein wenig, und führen urſere tägliche Be
ſchäf igung dann neugeſtärkt mit derſelben Gewiſſen
haftigkeit zu Ende, mit der wir ſie begonnen haben.
Auf dieſe Weiſe bleiben uns große Aufregungen in der
Hauptſache erſpart, wir können alle unſere Kraft dem
Berufe widmen und behalten unſere Ruhe. Anfangs
kommt uns des Dienſtes ewig gleichgeſtellte Uhr viel
leicht langweilig vor, beſonders jetzt, wo uns der
Traum von Freiheit und Zwangloſigkeit noch in der
Seele ſchlummert, der in den Urlaubswochen zur
holden Wirklichkeit werden durfte. Doch bald ſchon
umfängt uns aufs neue der Segen der Arbeit und
regelmäßiger Tageseinteilung. Dieſelben Geſichter
tauchen wieder vor uns auf, die nämlichen Redens
arten, ja die alten Eigentümlichkeiten eines jeden, mit
dem wir im Geſchäft oder am Stammtiſch in Berührung
kommen, heimeln uns an. Noch mehr aber haben wir
dieſes Gefühl, wenn wiran unſern Schreibtiſch ſitzen, wo
wir jede Schublade bis auf den Grund, jedes Fach bis
in's tiefſte kennen, wo unſere Briefſchaften ſauber ge
ordnet liegen und wichtige Papiere aufgehoben werden.
Der alte Lehnſtuhl, das gemütliche Sofa, der runde
Eßtiſch, nicht zu vergeſſen das bequeme Bett all
das gehört zu unſerem Wohlbeſinden. Jn der
Sommerfriſche mußten wir alle dieſe Dinge entbehren.
Dafür freilich hatten wir vieles andere, was uns jetzt
fehlt. Als Gewohnheitstiere find wir erſt dann wieder
in der früheren behaglichen Stimmung, wenn alles
ſeinen althergebrachten Gang geht. Wie ein Gaul,
der ſtets im ſelben Beleiſe fäührt, ſeinen Weg zuletzt
macht, ohne daß der Führer ſich viel darum zu
kümmern braucht, ſo tun auch wir unſere Pflicht halb
mechaniſch, aber vielleicht gerade deshalb um ſo
ſicherer und beſſer.

Beſuch der BrüſſelerWeltausſtellung
durch Handwerker. Der Hanſabund hat dem
Zentralausſchuß der vereinigten Jnnungsverbände
Deutſchlands die Summe von 15 000 Mk. zur Ver
fücung geſtellt zu dem Zweck, damit der Zentral
aus chuß intelligenten, ſtrebſamen jungen Handwerks
meiſtern Werkmeiſtern uſw. Gelegenheit geben ſoll, die
Weltausſtellung in Brüſſel zu beſuchen. Dieſes Ent
gegenkommen iſt in Handwerkerkreiſen mit Freuden
begrüßt worden Der Zentralausſchuß hat beſchloſſen,
zu dieſem Zweck Beihilfen bis zur Höhe von
150 Mk. zu gewähren, um ſtrebſamen jungen Meiſtern
den Beſuch der Ausſtellung zu erleichtern. Bewerber
wollen ihre Geſuche mit den erforderlichen Nachweiſen

über Lebenslauf, einem polizeilichen Führungsatteſt,
über den Werdegang im Beruf mit Empfehlungen von
Jnnungen oder Fachſchulen uſw. bis zum 15. Auguſt
an den Zentralausſchuß der vereinigten Jnnungs
verbände Deutſchlands, Berlin N. Chauſſeeſtraße 110,
möglichſt bald einſenden, der die Geſuche prüft und
nach Maßgabe der verfügbaren Mittel berückſichtigen
wird, Als Gegenleiſtung wird verlangt, daß die Be
werber ſich verpflichten, kurze ſchriftliche Berichte über
ihre Erfahrungen und Eindrücke einzuſenden und ſich
bereit erklären, in dazu geeigneten Verſammlungen von
Verbänden bei paſſenden Gelegenheiten über ihre Beob
achtungen, beſonders über hervorragende Neuheiten
ihres Gewerbes zu deſſen Nutzen zu ſprechen. Die
Zeit der Reiſe wird noch beſtimmt werden, voraus
ſichtlich wird ſie im September unternommen. Für
ſachkundige Führung wird noch beſonders
geſorgt werden Der Zentralausſchuß hat eine
engere Kommiſſion mit den Vorbereitungen, Ent
ſcheidungen uſw. beauftragt, der auch die Einzelheiten
ſpäter bekanntgeben wird.

Keine Preiserhöhung der Streich-
hölzer. Der Vorſtand des Vereins deutſcher
Zündholz Fabrikanten hat in Berlin getagt, im
Gegenſatz zu den gehegten Befürchtungen jedoch keine

weitere Erhöhung der Zündhölzer-Preiſe beſchloſſen.
Der Detailpreis von 30 Pfennig für das Paket
ſchwediſcher Streichhölzer, zehn Schachteln, wird in
abſehbarer Zukunft unverändert bleiben. Die Er
höhung des Preiſes von 10 auf 30 Pfennig mußte
erfolgen, nachdem durch die ReichsFinanzreform eine
Steuer von 15 Pfennig auf das Paket gelegt worden
und infolge des verminderten Verbrauches die Ein
ſchränkung der Produktion auf ein Drittel des früheren
Umfanges notwendig geworden war.

Die Prüfung von Hufſchmieden für den
Regierungsbezirk Merſeburg iſt auf Montag den
12. September d. J. anberaumt worden. Sie
findet in der Hufbeſchlaglehrſchmiede der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen in Merſeburg,
Hirtenſtraße 2, ſtatt und beginnt 9 Uhr vormittags
Meldungen hierzu ſind an den Vorſitzenden der
Prüfungskommiſſion, Veterinärrat Dr. Feliſch, hier
mindeſtens 4 Wochen vor der Prüfung zu richten.
Papiere (Geburtsſchein und Zeugniſſe) ſind beizu
fügen; ebenſo die Prüfungsgebühr von 10 Mk.

Das diesjährige Kirchenfeſtfürerwachſene
Taubſtumme der Taubſtummen Anſtalt Weißenfels

ſtatt et eLegitimationsſcheine zur Erlangung einer Fahrprei s S
ermäßigung auf der Eiſenbahn ſind baldigſt an den
Direktor der Anſtalt, Herrn Kühling, einzureichen.

Sportliches. Bei dem am vergangenen
Sonntag in Halle abgehaltenen leichtathletiſchen Wett
kämpfen des Saalegaues vom V. M. B. V. war auch
der hieſige Ball ſpiel Klub „Preußen“ beteiligt
und konnte derſelbe durch zwei ſeiner dorthin geſandten
Mitglieder erfolgreich ſein. Rudolf Klimke be
legte bei ſcharfer Konkurrenz im 100 m Vorgabelaufen
mit 1I1 Sek. den 1. Platz, während er im 1000 m
Vorgabelaufen bei der Beteiligung von 24 Konkurrenten
nach gutem Endſport den 2. Platz in Anſpruch nehmen
konnte. Curt Berger konnte ſich in der Hochſprung
meiſterſchaft und in der Diskuswerfenmeiſterſchaft jedes
mal den 4 Preis ſichern. Der Klub kann auf ſeine
Erfolge ſtolz ſein, iſt es doch der einzige Verein, dem
es gelungen iſt, 4 Preiſe mit nach auswärts zu nehmen.
Jedenfalls iſt dies ein Beweis, daß außer dem Fußball
ſport auch dieſer Leichtathletikſport betrieben wird,
welcher zur Stählung und Erhaltung des Körpers viel
beiträgt. Kommenden Sonntag eröffnet der obige
Klub ſeine Fußballſaitſon wieder und es iſt der
rührigen Leitung gelungen, 3 auswärtige Mannſchaften
zu verpflichten. Die 3, Mannſchaft ſpielt 28 Uhr
gegen die J. Elf der Leipziger Handelsſchule Um
4 Uhr treffen ſich Sportfreunde Ibe Leipzig und
„Preußen“ I. Mannſchaft, nach dieſem wird die II.
Mannſchaft von „Preußen“ gegen „Wacker III Halle
ſpielen. Es wird den Intereſſenten hierdurch ſpannen
der Sport geboten und darf man auf die Reſultate
nach der Sommerpauſe geſpannt ſein.

VomSchützenfeſtplatz wird uns geſchrieben:
Jn dem großen Feſtzelt „Schützenlies l welches
in dieſem Jahre die Herren Max Krahl und Reiß
hauer von hier bewirtſchaften, gibt Heerdegen's
Varlé é und Burlesken-Enſemble täglichVorſtellungen.
Das Enſemble beſteht aus 4 Damen und 4 Herren,
welche es ausgezeichnet verſtehen, ſich die Gunſt des
Publikums zu erwerben. Dies beweiſt das ſtets gut
beſetzte Zelt und der ſtürmiſche Applaus, welcher einem
jeden der auftretenden Künſtler gezollt wird. Die
Damen des Enſembles wiſſen aber auch ihre Soli c
mit Schick und Grazie darzubringen. Auch die Humo
riſten ſtehen nicht nach. Herr und Frau Direktor
Heerdegen bieten ein brillantes Duett, das ſtets ſtür
miſchen Beifall findet. Die in jeder Vorſtellung zur
Aufführung gelangenden Poſſen laſſen die Zuhörer
aus dem VLachen nicht herauskommen. Alſo zum
Schützenfeſt alles auf nach dem Varié e Schützenlies!l.



Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

8 Lützen, 1. Aug. Heute beging Superintendent
Jödicke hier ſein 25jähriges Amtsjubiläum.
Von der Dienſtzeit entfallen die letzten 11 Jahre auf
unſere Stadt. Seinem raſtloſen Wirken, verbunden
mit einer großen Opferfreudigkeit, verdankt unſere
Gemeinde vornehmlich das Guſtav Adolf Haus.

8 Schraplau, 1. Aug. Nach einer Meldung
hat die Unterſuchung der Leiche der unglücklichen
Emma Weſtpfahl ergeben, daß der Tod durch Ver
brennen der Haut eingetreten iſt, über der Haut
war verbrannt. Eine Vergewaltigung hat nicht
ſtattgefunden. Dagegen wurden 7 Wunden feſt
geſtellt, von denen 5 Schnitt und 2 Brandwunden
waren. Nach dem Befund iſt anzunehmen, daß es
ſich um einen geiſtesſchwachen Mann handelt, der
ſeine Luſt durch Beibringung von Schnittwunden an
dem Mädchen ſchon befriedigt hatte. Der vermutliche
Täter iſt im Sick, vor und hinter Alberſtedt und in
der Nähe von Schafſee geſehen worden und würde
event. bei Gegenüberſtellung erkannt werden. Die
Halleſche Staatsanwaltſchaft hat mit Ge
nehmigung der Regierung 1000 Mark Be
lohnung für die Ergreifung des betr. Handwerks-
burſchen ausgeſetzt.

8 Schkeuditz, 2. Aug. Jm nahen Cursdorf
beſchäftigte ſich der 17 jährige Karl Goldhorn auf
einem Felde dicht beim Orte mit Hamſtergraben, be
gleitet von vier ſchul pflichtigen Kindern. Da
ein ſchweres Unwetter heraufzog, ſuchten alle
fünf Perſonen Schutz unter einer Kornmandel.
Goldhorn wollte ſchließlich nachſehen, ob ſich das Ge
witter verziehe. Kaum ſah er aus ſeinem Unterſchlupf
heraus da traf ihn auch ſchon ein Strahl, er ſtürzte
tot zu Boden. Die übrigen vier Kinder wurden
betäubt, erholten ſich aber ſpäter wieder. Sie
ſind teils mit dem Schrecken, teils mit leichten Ver
letzungen davongekommen.

Mss Gergangener Zeit für ansere Zelß.
Der 2. Auguſt 1870 war der ſogenannte große Tag,

an dem die franzöſiſche Angriffsbewegung begann
und endete, wenigſtens für dieſen Feldzug. Ein ſtarkes
Artilleriefeuer leitete den Angriff des franzöſtſchen Generals
Froſſard auf Saarbrücken ein; ganze drei Kompagnien
preußiſcher Truppen ſtanden drei franzöſiſche Diviſtonen
gegenüber und dieſe drei Kompagnien ſuchten ihre Stellung
ſolange als eben möglich zu halten und ſie räumten ſelbe,
ſobald es notwendig war. Auf beiden Seiten betrug der
Verluſt des Tages 70 Mann. Der franzöſiſche General

Se etwas betreten e Saarbrück ck
erfuhr, welch ein kleines Häuf Truppen er be t hatte

Indes hinderte ihn dies nicht, in ſeinem Bericht zu ſagen:
„Unſere Armee hat die Offenſive ergriffen, die Grenze über
ſchritten und das preußiſche Gebiet beſetzt; die Truppen
lagern in der eroberten Poſition“. Auch Kaiſer Napoleon
ſchickte einen ähnlichen pomphaften Bericht nach Paris, der
daſelbſt von den Journalen noch übertrieben wurde. Dieſer
franzöſiſche „Sieg“ war ganz zwecklos: denn bereits am
nächſten Tage räumten die Franzoſen die Stadt und gingen
auf das Plateau von Spichern zurück.

Wetterwarte.
V. W. am 3. Aug. Ziemlich warm, wechſelnd be

wölkt, Regenfälle, vielfach Gewitter. Aug.
Ziemlich warw, abwechſelnd heiter und wolkig, Regen
ſchauer, ſtrichweiſe Gewitter.

Tocdes fälle.
Generalvonspitz

Der Vorſitzende des Deutſchen Kriegerbundes, General
der Infanterie z. D. Alexander von Spitz, iſt in Berlin
geſtorben. Alexander von Spitz war am 1. November
1832 in Bonn geboren. Am 1. Oktober 1851 trat er als
Einjährig Freiwilliger beim damaligen 8. Artillerie
Regiment ein. 1870 war er zuerſt Kompagnieführer beim
Erſatzbataillon des Regiments und wurde dann für die
Dauer des mobilen Verhältniſſes als Adjutant zum
Generalgouvernement am Rhein kommandiert. Jm April
1874 wurde er als Major zum Kriegsminiſterium, De
partement für das Jnvalidenweſen, kommandiert, rückte
188! zum Abteilungschef auf, worauf er im November 1884
zum Oberſten befördert wurde. Am 19. Juli 1886 wurde
er geadelt, erhielt im Auguſt 1888 ſeine Beförderung zum
Generalmajor und wurde im Juni 1859 als Direktor des
Departements für das Jnvalidenweſen im Kriegsminiſte
rium angeſtellt. Jm November 1890 folgte ſeine Be
förderung zum Generalleutnant, und ein Jahr ſpäter
wurde er zum ſtellvertretenden Bevollmächtigten beim
Bundesrat ernannt. Nach fünf Jahren, am 18. Auguſt
1896, wurde er als General der Jnfanterie zur Dispoſition
geſtellt. An ſeinem 70. Geburtstag wurden dem hochver
dienten General zahlreiche Ehrungen und Ovationen
zuteil. Wenn der Deutſche Kriegerbund ſich in den letzten
Jahren eines ſo ſtarken Aufblühens erfreute, ſo iſt das
weſentlich ein Verdienſt des dahingeſchiedenen Generals
Sein organiſatoriſches Talent war unübertrefflich, meiſter
haft verſtand er es, in den Verſammlungen die Gegenſätze
zu überbrücken. Jn den letzten Jahren war er unabläſſig
beſtrebt, die ſozialen Einrichtungen in dem Deutſchen
Kriegerbunde auszubauen und zu vervollkommnen. Heute
iſt der Deutſche Kriegerbund eine der am feſteſten gefügteſten
und ſtärkſten Organiſationen, deren Anſtalten für Krieger
bunde im Auslande vorbildlich geweſen ſind.

CLiteratur, Runst und Clissenschaft.
Deutſcher Verein für Vorgeſchichte

Erfurt, 1. Aug Jn Gegenwart von Vertretern der
Wiſſenſchaft aus ganz Deutſchland wurde heute hier im
Saale der Reſſource die zweite Tagung des Deutſchen
Vereins für Vorgeſchichte eröffnet. Begrüßungsanſprachen

d o o

hielten ein Vertreter der Provinzialverwaltung und des
Landeshauptmanns der Provinz Sachſen, Geh. Sanitäts
rat Dr. Zſchieſche Erfurt als Vorſitzender des Vereins
für Geſchichte und Altertumskunde von Erfurt und Profeſſor
Dr, Biereye als Vizepräſident der königlichen Akademie
gemeinnütziger Wiſſenſchaften in Erfurt. Den GEröffnungs
vortrag hielt der Vorſitzende des Deutſchen Vereins für
Vorgeſchichte Prof. Dr. Koſſinna- Berlin der über
das Thema „Die Frau in der Vorgeſchichte Mitteleuropas“
ſprach, Der Referent erntete für ſeine durch viele Licht
bilder illuſtrierten Ausführungen lebhaften Beifall.

Altertumsfund. Aus Rom wird gemeldet
Bei Belmonte wurden zwei 4,50 Meter lange, 1,80 Meter
breite und 3 Meter tiefe prähiſtoriſche Gräber mit reich
bekleideten Frauenſkeletten gefunden. Bei jeder Leiche
lag ein bronzener Kriegswagen, Waffen und koſtbarer
Schmuck in großer Menge. Die Gelehrten ſind der Anſicht,
es ſeien vielleicht die Gräber der von Virgil erwähnten
Jungfrau Camilla, der ſagenhaften Königin der Volsker,
und einer ihrer Genoſſinnen.
ſſCcccc-0rs n

Sport und Leibesübungen.
Wien, 30. Juli. Beim Tontaubenſchießen auf

der Jnternationalen Jagdausſtellung wurde Horſt
Göldel Halenſee erſter. Er erhielt die Ehrengabe des
Kaiſers und die goldene Weltmeiſterſchaftsmedaille. Zweiter
wurde BartoſchWien, dritter Eilers- Roſtock. Den
großen Preis von Wien (10000 Kronen) erhielt Kaſpar
Dölt ſche Berlin.

Luftſchiffahrt.
„Parſeval VI anf der Fahrt nach München

„Parſeval VI“, der in der Nacht zum Sonntag gegen
12 Uhr in Bitterfeld zu ſeiner Fahrt nach München auf
ſtieg, hat ſein Ziel immer noch nicht erreicht. Nach
einer Zwiſchenlandung in der Nähe des Dorfes Lobſtädt
bei Borna, die fich wegen eines Propellerdefektes notwendig
machte, mußte der Lenkballon am Sonntag nachmittag
gegen */24 Uhr in der Nähe von Bayreuth wegen drohender
Gewitter abermals landen. Die Landung erſglgte auf
dem in der Nähe von Bayreuth gelegenen Oberkvtiners
reuther Exerzierplatz der Bayreuther Garniſon. Die Fahrt
ſollte dann erſt am Montag morgen fortgeſetzt werden.
Das war jedoch wegen der noch immer drohenden Gewitter
nicht möglich. Jnzwiſchen hatte der Ballon aber auch be
deutende Gasverluſte erlitten, die mit dem vorhandenen
Gasvorrat nicht ausgeglichen werden konnten So machte
ſich die Beſtellung neuen Waſſerſtoffgaſes in Augsburg
notwendig Für Montag mittag wurde die Ankunft des
Gaſes erwartet. Sie verzögerte ſich jedoch und ſo mußte
die für mittags geplante Weiterfahrt bis Montag nachts
gegen 12 Uhr verſchoben werden. Sie wird aber auch
dann nur erfolgen können, wenn die Wetterlage eine gün
ſtigere geworden iſt.

Vermischtes,
(Gewitter in Berlin) Während im Weſten

Berlins und in den angrenzenden Vororten von dem

nie h alle ter Waſſer ſetzte und großen Schaden
anrichtete. Beſonders in der Frankfurter Allee wurden
die Läden und Keller überſchwemmt An der Kreuzung
der Frankfurter Allee und der Petersburger Straße ent
ſtand ein großer See. Die Wagen der Omnibuslinie ver
ſanken bis an die Achſen im Waſſer. Der Straßenbahn
verkehr mußte eine Zeitlang ausgeſetzt werden.

(Ein Eiferſucht s dramg) ſpielte ſich am Montag
in Charlottenburg in der Knobelsdorffſtraße ab. Die
junge Frau des Klempnergefellen Laſt hatte ihren Mann
mehrfach zur Eiferſucht gereizt. Geſtern nach 5 Uhr er
ſchien der Mann in der Wohnung, um die Frau zu kon
trollieren. Es kam zu einem Streit. Darauf zog Laſt
einen Revolver aus der Taſche, gab zwei Schüſſe auf ſeine
Frau ab, durch die ſie ſchwer verletzt wurde, und er
ſchoß ſich dann ſelbſt.

(Der Londoner Gattenmörder Dr. Crippen
verhaftet.) Der Dampfer „Montroſe“ iſt Montag nacht
1 Uhr in Quebek eingetroffen. Crippen und Fräulein
Le Neve wurden von dem Polizeiinſpektor Dew und andern
Beamten an Land gebracht. Sie werden vor dem Unter
ſuchungsrichter erſcheinen, Crippen unter der Anklage des
Mordes, ſeine Begleiterin unter der Beihilfe zum Morde.

Beim Verlaſſen des Schiffdecks hatte Crippen auf der
ſchmalen Kajütentreppe gefragt, ob ein Haftbefehl gegen
ihn vorliege „Gewiß,“ antwortete der Detektivinſpeklor
und entfaltete das Papier. Crippen ergriff es mit zitternden
Händen und murmelte, nachdem er es geleſen hatte, „Mord
und Leichenverſtümmelung Mord und Leichenver
ſtümmelung mein Gott.“ Weiter wird gemeldet:
Crippen und ſeine Geliebte erklären, an dem Tode der Belle
Elmore unbeteiligt zu ſein. Sie ſind jetzt im Polizei
gefängnis von Quebek. Wahrſcheinlich werden ſie in
kurz r Zeit auf dem Dampfer „Royal George nach England
zurückgebracht werden. Bei Erippen wurde bei der Feſt
nahme ein 10-Dollarſchein gefunden, ſonſt kein Geld
dagegen fand man auf ſeiner Bruſt verſteckt eine große
Anzahl Digmanten und ſonſtige Schmuckſachen, welche der
Inſpektor Dew als Eigentum der Belle Elmore erkannte.

(Sturz aus dem Eiſenbahnzuge.) Jn hilf-
loſem Zuſtande und mit ſchweren Verletzungen wurde in
der Sonnabendnacht bei der Station Kaulsdorf ein junges
Mädchen von Bahnbeamten aufgefunden. Die Verletzte
wurde in das Bahnhofsgebäude gebracht, wo ſie nach
längerer Zeit wieder zum Bewußtſein gelangte. Jn dem
Mädchen wurde die 18 jährige Tochter Emma des Kauf
manns Raaſch aus Strausberg feſtgeſtellt. Sie er
zählte, daß ſie im Abteil von zwei jungen Männern fort
geſetzt in unverſchämter Weiſe beläſtigt worden ſei. Sie
wollte daher ein anderes Abteil aufſuchen und öffnete in
begreiflicher Erregung die Tür, als ſich der Zug unmittelbar
vor der Station Kaulsdorf, aber noch in Bewegung befand.
Das Mädchen ſtürzte auf den Bahnſteig, wurde von einem
Trittbrett erfaßt, mehrere Meter mitgeſchleift und dann
zur Seite geſchleudert. Die Verunglückte erlitt zwei
Wunden am Kopf und ſchwere Quetſchungen. Sie wurde
in vbedenklichem Zuſtande nach einem Berliner Kranken
hauſe gebracht.

(Der Dortmunder Bankkrach) Die vom Ver
teidiger Rechtsanwalt Frank I beantragte Haftent
lhaſſung ſeines Klienten gegen eine Kaution von
100600 Mark iſt von der Strafkammer abgelehnt
worden. Jn der Begründung wird ausgeführt, daß es ſich

vorläufig zwar nur um Bilanzverſchleierung handele, daß
der Fall aber ſo außerordentlich ſchwer liege, daß eine Jn
haftbehaltung gerechtfertigt erſcheine. Rechtsanwalt
Frank I hat ſofort gegen dieſe Erkenntnis beim Oberlandes
gericht in Hamm Berufung eingelegt. Uber das Privat
vermögen Ohms iſt der Konkurs eröffnet worden.

(Dampferzuſammenſtoß.) Jn der Nähe des
Dorfes Jſſad im Bezirke Makarjew ſtieß am Sonnabend
abend der Paſſagierdampfer „Dmitry“ mit einer Bagger
maſchine zuſammen. Durch den Zuſammenſtoß wurden
zweiPaſſagiere getötet undvierverletzt, mehrere
find ertrunken.

(Ein ungetreuer Bauführer.) Der bei dem
Maurermeiſter Scheer in Beuthen (Oberſchl.) beſchäftigte
Bauführer Achtellik hat auf den Namen ſeines Arbeit
gebers eine auf 6500 Mk. lautende Quittung gefälſcht
und die Summe bei der Filiale des Schleſiſchen Bankvereins
in Beuthen abgehoben. Dann flüchtete er, wurde aber in
Gleiwitz feſtgenommen. 6000 Mk. wurden noch bei ihm
vorgefunden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 2. Aug. (Telegr.) Auf den Küſter der

evangeliſchen Kirche zu Friedenau wurde heute vor
mittag ein Attentat ausgeführt. Zwei etwa
17 jährige Burſchen drangen in das Bureau des
Beamten ein und verlangten Gel d. Da ihnen dieſes
verweigert wurde, überfielen die Burſchen den
Küſter und brachten ihm an Kopf und Bruſt mehrere
ſehr ſchwere Meſſerſtiche bei. Darauf ver
ſchwanden die Attentäter Der ſofort aufgenommenen
Verfolgung gelang es, die Burſchen feſtzunehmen.

Berlin, 2. Aug. (Telegr.) Auf der Stadtbahn
ſtation „Börſe“ ſtieß ein abfahrender Vorortzug
auf einen einfahrenden Auswanderer zug. Durch
den heftigen Zuſammenſtoß wurden drei Männer, drei
Frauen und zwei Kinder des Auswandererzuges er
heblich verletzt.

Bayreuth, 2. Aug. (Telegr.) Nachdem das
Luftſchiff „P. 6* infolge des ſtarken Nebels
geſtern die Fahrt nach Mänchen nicht fortſetzen konnte,
trat es heute vormittag 8 Uhr 5 Min. die Weiterfahrt
dorthin an. Um 12 Uhr paſſierte das Luftſchiff
die Stadt Schwandorf. Die Ankunft in München
erfolgte 2 Uhr nachmittags.

Grunwald (Schleſien), 2. Aug. Geſtern nach
mittag zwiſchen 3 und 4 Uhr ging über dem Menſe
gebirge ein Wolkenbruch nieder, der unge
heuren Schaden anrichtete. Die Dorfwege ſind
völlig zerriſſen. Sämmtliche Brücken und Uebergänge,
beſonders über die Weiſtritz, wurden von den Fluten
weggeriſſen. Die ganze Saat im Tale iſt vernichtet
Der Verkehr zwiſchen Reinerz in der Richtung nach

s ichKopenhagen, 2. Auguſt. Aus Bergen wird ge
meldet: Zwei Offiziere des deutſchen Panzerkreuzers
„Gneiſenau“, der gegenwärtig in Jjaerland liegt, unter
nahmen vorgeſtern eine Beſteigung des Boeya Gleſchers.
Dabei kam der eine Offizier zu Fall und ſtürzte ab. Der
andere Offizier eilte zum Schiff zurück und holte Hilfe
Erſt heute konnte der verunglückte Offizier als arg ver
ſtümmelte Leiche gefunden werden. Der Verunglückte
war Leutnant zur See. Sein Name iſt noch nicht bekannt.

New York, 1. Auguſt. Die angeblichen Raſſen
kämpfe in Texas ſind in Wirklichkeit Verfolgungen von
Negern durch brutale Weiße. Kein Weißer iſt verletzt
worden. Viele wehrloſe Neger wurden erſchoſſen
Das Militär hält die Gegend beſetzt. Mehrere Lynchge
richte werden auch aus anderen Gegenden des Südens
gemeldet

New-York, 2. Aug. Ein Zug der Delaware
und Hudſonbahn wurde bei Schenectady durch Aus
ſtändige, die aus den Schienenſtößen die Laſchen
herausgezogen hatten, zur Entgleiſung gebracht.
30 Perſonen wurden verletzt.

v Ä eBerliner Getreide und Produktenverkahs.
Berlin, 1. Auguſt

We igen To. iel 193,00 195 00 Was
Roggew I. es. 148,50--144 00 War
Hafer fein 169, 176 95 h 163, 00 bie

168,00 Mark.
Weigenm s l Nr. 00 re 265,25--28 25 M.
Roggenmeht Br. O und 1 1770-20,2 Mk.
Gerſte in. Tetche 188,0 147,00 k. be ſchwer rn

Wagen gud ab Bahn 148, 20 160,00 k. e ruß. es
Wagen leichte 120,09- 124,09 Mark.

Weigenklate greb nete grrl. Es gb Mühle 10
bis 11,25 Kk., d. ſein netts exkl. Sack ab Muhle 10,85 bis
11,52 Mk.

Viehmarkt.Leipzig, 1. Auguſt, Bericht über den Schlachte
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auft rie.
378 Rinder und zwar 100 Ochſen, 31 Kalben, 155 Kühes
92 Bullen, 281 Kälber 651 Stück Schafvieh, 1923 Schweit e
und zwar 1923 deutſche, zuſammen 3233 Tiere. Preis
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 90
II 84, III 74, IV63, V--; Kalben und Kühe Qual. I 88
II 84, III 74, V 64, V 64; Bullen, Qual. 1 88, II 78, III 73
IV V Schweine, Qual. l 70, II 66 III 68, IV 60
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. 160, II 56, I 45
IV--, V Schafe, Qual. 45, II 42, III 86, IV. V
Verkauf: 358 Rinder, und zwar: 89 Ochſen, 29 Kalben
153 Kühe, 87 Bullen, 280 Kälber, 502 Schafe, 1800
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Schweine, Schafe, Bullen mittelmäßig, Kälber gut.

c S 7Temperatur an der Flußbadeanſtalt Park
ba d“ hier am 2. Auguſt Luft 259, Waſſer 209



Bekanntmachung.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß

ſämtliche zu unſerer Steuerkaſſe fälligen
Steitern für Juli, Auguſt und September
1910 in den auf den Steuer Ausſchreiben
vermerkten Terminen pünktlich gezahlt
werden müſſen.

Auch hat die Zahlung des jetzt fälligen
Schulgeldes bis ſpäteſtens 16. Auguſt d. J.
zu erfolgen.

Gegen Säumige muß mit der koſten
pflichtigen Beitreibung vorgegangen werden,

Merſeburg, den 1. Auguſt 1910.
Der Magiſtrat.

Wegen Feier der 40 jährigen Wiederkehr
des Sedantages iſt es uns erwünſcht. Zahl
und Namen der hier aufhältlichen
Veteranen feſtzuſtellen.

Wir erſuchen deshalb die in Frage
kommenden Herren, ſich J ſpäteſtens
aber bis zum 15. Auguſt d J in unſerem
Militärbüro Rathaus 2 Treppen anmelden
zu wollen.

Merſeburg, den 29. Juli 1910.
Der Magiſtrat.

II. tageim ganzen oder auch geteilt zum 1. Okt.
u vermieten. Zu erfragen i. d. Exp, d Bl.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Breite Straße 8.

Möhſierſes Timmer
billig zu verm Hälterſtr. 13. 1 Tr.

Woden, Wohnung u. Niederlage

im ganzen oder getrennt ſofort preiswert
zu vermieten Burgſtraße 13.
I Laden nebſt Wohnung

iſt zu vermieten und I. Oktober zu beziehen
Sotthardtſtratze 34

Klieſnes Haus
wird zu kaufen oder zu pachten geſucht,
gleich ob Stadt oder Dorf. Offerten an
Johann a Tobek, A. d. Geiſel 1 Tr.

WMotorrad,
möglichſt 2 Zyl., geräuſchloſer Gang, tadel
loſer Lauf, zu kaufen geſucht. Offerten u.
„Wotorrad“ an die Exped. d. Bl.

Ein Kincſer wagen
zu verkaufen Clobigkauer Etr. 26, part.
Eſn gut erhaſt. PNWsehsoſs
iſt billig zu verkaufen

Weiße Mauer 24, Hinterhaus, part.
Fast neue Dlemenplane,
108 qm, zu

Max Brbe, Kötzſchen.

Eine Grunde
billig zu verkaufen Näheres

Wilbelmkraße 9, J.
Ein Iauferschwein

iſt zu verkaufen RNoſental 5.

iſt zu verk. Näh. in der Exp. d. B.
Ein ſunger, keinerer, ſinbenreiner Hund
zu kaufen geſucht. Off. m. äuß. Preisang.
unter R St an S d. Bl.

ſei Kartoffein
im ganzen und einzeln empfiehlt

Friedr. Rödtel, Halleſche Str. 71.
906 2965.

2Kauf Jecgen Poſten

Obſt
(evtl. nehme ſelbiges auch ſelbſt cb). Zahle
hohe Preiſe.
Obetpächter Hermann Peege jun.
Lauchſtedter Etr 20, im Laden.

Ketten
u. GoldwarenT atte Auswahl

S Paul Nitz, Nerseburg,
Obere Durgttraße 6.

Leder-
Handlung,

Sohuhmacher-Bedarfs- Artikel.

Max Plaut,
Kleine Riätteratrasse 12.

e eteilt von der
itteldentſche

rivat Bank A.G.
el luer Kursbecift „Meine Frau war ihr Leben lang ber

50 Jahre mit einer häßlichen

T
Aktiengesellschaft

Zweigniederlassung Merseburg.
Für die Reisezeit ſtellen wir die Stahlkammer der Bank

unseren Kunden zur Aufbewahrung von
Versiegelten Kisten, Pabeten, Wertgeyenständen,

Schwuchvachen eft.

unter Knlantesten Bedingungen wochen- und monatsweise zur
Verfügung. Auch vermieten wir Safes unter eigenem Verschluss
des Meters in verschiedenen Grösssen.

Deutſche Fonds. PrBod Cred. V b. 1918 10016 0
Zug Kur n bis 1915 874 98,90 be

o. conv. XI, XT, VI 90,60 bzGa »Anw. fg. 1. 4. 12 4 108,40 Pr. Cr.-B.-Pf. 1907 unk. 1917 4 10025 ba
do. 1. 7. 19 4 100,40 G do. von 1904 unkündb. 1918 3 91,30 blhaftet. Kein geſundes Fleckchen hatte ſiedaſhe gowen 4 102, G do. Kom. Ob 1908 unk. b.17 4 100,80 auf dem Leibe. Nachdem ſie Zuckers

35 10 b Pr. Hyp. Akt. B. 1907 unk.17 4 9975 Patent-MedizinalSeife angewendet hat,e 3 10 o. Kom.-Ob. v. O8unk. b. 18. 4 101 G fühlt ſie ſich wie neugeboren. In drei
Dtſch. Schutzgeb.Anl. Pr. Pföb. B. VII b. 1917 4 100,10 be Wochen waren die Flechten beſeitigt
n Staats Anl. 4 102,80 bar. Pfob. B. VI vis 1914 8874 93,90 Zuckers Patent Medizinal Eeife iſt Tau

do. 35 393,10 b26 do. XXIV bis 1912 8 91.20 G ſende wert. E. W. in L Stck.2 do. 5 54.10 ba do. Komm. VI bis 1917 4 100 75 50 Pf. (189/0 ig), und 1,50 Mk. (589ig,
Sag n fg h T e r W v 1917 3 92,50 G ſtärkſte Form). Dazugehörige Zuckeob

war bis 1912 4 100, G Creme 75 Pf. und 2 Mk., ferner 8 goohBadiſche St.A. unkündb. 10 4 100,80 b s r udo Eiſenb An co. S a D. fFeiſe g Sia 50 Mt. Beido. v. 1902, 04 u. 97 e Wilt. Kieslich und Rich KubperBayer. StaatsAnl. 4 100, B20 Argentinien v. 97 S go1Bee e Anl. von 1906 92 be 9 ſ s Und le e DatenBraunſchw. 20 R Lose Std. 207,10 b26G ine E. von 1908 e 102 30 v

e Anl. von 1908 von 1808 9920 be empfehlevon 1905. 3 9120B Hueniſe vo 1881 o. peg in größzter Auswahl bis zumen Mon. A. 40/0 I 4075 be i StiefelLeſſiſche Se n e e o m Anleihe II A. 97180 feinſten efele e Anl. v. 1908 1,Lübecker St.-Anl. v. 1906 4 Se Jiguen- Rente on 1905 gele W Damenfſtiefel 5 Mk. an,
Mein 7 voſe r e. h Wer on ven 10020 b. Herrenſtiefel 4,50 Mk. an,
Kbeinpr. A. 20 21, 1, 89 10125 pr. e S kKinderſtieſel 1,50 Mk. an.s-7, 10, 12-17, 24-27, 29 88/4 97,8076 de 6 r e 9100 oSächſ. Staats Rente 3 ung e 5 10180p R Schmidger LandCr.K. 1918 4 101,80 6 do do s 950 d sdo. do. 3 8Weſtf Wrov. V. Vuntv. s 16 101390 006 unt. bis 1017 t eng Markt 12.
da unt. I ga 70 h H. [902 unt. bis 1916 9270 beWandel 56 n e e e h 0000000000000
e TürkenLoſe o. Cpb. Stck. 180,10 bz la ung e e Empfehle von friſchen reiStadt Anleihen. o. Kr.-R. „90 be K 3Aachen v. 1908, I 4 Siameſiſche Staats Anl. 97 be a gar. re

do. von 1893 35 33, Ausländ. Stadt.-Anl.
Lrech e Ser. II r l d Bukareſt von e e 4 Pfund J 23 Pf. n.

arlottenburg von 1908 I 4 b Buenos Aires von 88 Je re e See o Biock- SchokoladeS enbahnStamm Prior. Aktir e ganzer Block 20 Pf.do. von 1886, 92, 1900 Baltimore and Ohio 46 107,50 be
bin don isös z per Canad. Pacſte 7 18440 b Pudding u. Saucenpulver,
Magdeb. 75, 80 88 91, o 3 ne er er Lklele, rote Grütze,
Rerrrng 1852 t und i ine an Waffeln, hochf., m. Sahneſüllung,

4 S 1Wilhelm a R von 99, 75 8 Jene Gold Waffelbruch, Pfd. 20 Pf.
n e KurskKiew (gar) 49170 beBMünchen v. 1897, 99 68 u. o4 325 91,40 n gar a J R i kde don 1908 untündb. 19 o Meer len e. e all ICKG,

en e n d Rjäs.Uralsk von 1898 (g) Lindenstr. 19, Seke Karisitr.8 von 1902 T Ser. 100308 en tas 4 o itglied des Rabatt. t ar Vereins
von 1902, 065 3 9075 Bann d 5n von 1888 gw 9140 6 ank e uvorms von 01 u. 06 L. W. 4 Da Berliner HandelsGeſellſch. 9 164,25 be imdo. ev. 1892, 94, 1993, 05 3 91, 6 Deutſche Bank 12 351 90 be v

Pfandbriefe. Diskonto Geſellſchaft 9r 185 de And Lina te Gtro kile
Kur und Neumärk. neue 83 94,30 G Dresdner Bank 81/2156,60 be edo. Kom.-O. 4 1I101, z Mitteldeutſche Privat Bank 7 1238,90 be lang und haltbar, liefere während der
do. do. 3 90,70 e ReichsBank 5.88 148,80 Ernte ſofort billigſt jedes Quantum. Fort

h e 90,40 be Schaffh. Bankverein i 14250 e währender Bahnderſand. Poſtkarte oder
s Wwe Tene 4 1000 Aktien v. induſtriellen n. Vergwerks-Geſ. telephoniſcher Anruf genügt.

e a 050. Oerner, Schafctäutdo. landſch. s 81,40 G. Allgem. Elektrigzitäts-Geſ. 18 274 75 b s 9 eAmmendorfer Papierf. 12 s19 be Telephon 28.
Pfandbriefe und Hpligationen. et NB. (a. Trockensehnitzol, a. Kar-

Zinsf. Kurs hemiſche Fabrik Buckau 193, be 7Berliner Hypoth.Bk. abg. 98 be Dortm Un V A. C. abg. 2 95,76 be toffolſſocken stots am Lager.
do. Iunkündbar b. 1916 31/3 93,60 G do. Vorz. Akt. D. 5 107, z

D. Hyp.B.-Pf.VIIun. 1912 4 1102,20 B. Gieſel, Cement 4 125, ebG
do. XV und VI bis 1917 4 100, v20 Halleſche Maſchinenf. 30 413, z
do. VII und R 3 90,75 G Hamb. Amerik. Packetfahrt 6 142, b20
do. Kom.Obl. II unkb. 17 4 101 40 beG Harpener Bergbau 8 192,50 b

Hmb. Hyp. S. 541580b. 1918 4 100,60 G. Körbisdorfer Zucker- Fabrik 12 175,75 beB
do. S. 311850 bis 1913 390,50 G Lauraghütte 4 174, ebG

Mecklb.Strl. Hyp. Bk. abg. 4 97,60 be Norddeutſcher Lloyd O 110,70 b
do. S. III IV. u. 20 4 100,75 G Oberſchl. Eiſenb.Bed. I 105, b

r Hp.Pf. IIIunk. 1918 4 100,10 b Oppelner Portl.Cement 4 112,75 b
X bis 19183 393, G OHrenſtein Koppel 13 213, b26Mitteld. Bod.-Cr. VI b. 1915 4 100,50 G Phönix Bergw. 9 228,50 be

do. 3 92,50 G lRiebecker Montanwerke 12 198,25 be 7 WNordd. Gr. Er. LVlIunk. 1917 4 100,25 be Sächſ. Thüring Braunkohle 7 12225 0 u
do. XIV unkündb. bis 1912 38/4 93,50 G Schönebeck. Metallf. o 73, b wo alldte hübschen Sachen er
do. XIIIunkündb. bis 1912 3 93 G Siemens Halske 12 243 b be a will ch Dipfetetverraten, liebes Männchen Ich ver-

wende nämlich seit einiger Zeit u
meiner Wäsche nur noch das echte
Veilehenseifengulver Goldperle“
u Paet 50 ein schönes und
niüteliches Geschenk enthält Man
achte heim Einkauf genau auf den
Namen „Goldperle“ und Schittem.
Kaminfeger. Allein Fabrikant

e e Carl Gentnen; Goppingen.

Anger e Ulich,denn 2 Lefpeig,
Grimm. Steinweg 16,prüfen Ideen Kostenlos.

Vorzügliche Verwertung.

Für Landwirte!

unfall ever 8- Vorſchriften derUnfall ennhen ſern
genoſſenſchaft hält vorrätig
Drnuckerei des Werſeb. Correſpondent.

Oelgrube 9.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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